
BszugS-Prei» mitPostversenbung t
© a n z jä h r ig ............................K  8.—
H a lb jä h r ig ....................................4 .—
« le r te ljä h r ig .................................2.—

PrauumeraiionS-Belräge »Nb Eiuschaltnugr-Gedllhreu stad 
voraus und portofrei zu entrichten.

@ d t r i f t l t i t i i i i g  im »  V e r w a l t u n g  : Obere S ta b t  N r. 8. — U n fra n fiite  Briese werben n id t t  
angenommen, H a i i v s e i t r i f t e n  nicht gitriidtgeflellt.

‘Bdffitiblfliingcti, (Inserate) werben da« erste M a t m it 10 It. itnb jedes fo lge itbe jM al m it ß h pr.
3 jpottige Petitzeite ober deren Rannt berechnet. Dieselben werben in der V e rw a ltu n g s ­
stelle itnb bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß des B la tte«  Freitag 5 Uhr Nm.

Preise für Watdhofen r
G a n z jä h r i g  K  7.20

H a l b j ä h r i g ..................................   3.60
V ie rte ljä h rig  . . . , „  1.80

F ü r Zustellung ins HanS werden v ie rte ljäh rig  
berechnet.

20 h

Nr. 10. Windhosen it. d. M bs, Samstag den 9. M ärz 1901. 1 0 . 3 0 # .

Amtliche Mittheilungen
de« StadtratheS BSaidhofen au der Ubb«.

&  1315.
Kundmachung.

@« wird hiemit verlautbart, daß im Stadtgebiete lein 
Gewerbetreibender zum Absätze von Giften berechtigt ist.

Stadtrath Waidhofen a. d. 9)666, am 5. Aiärz 19dl

D  e r B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  P l c  n ker  m. >>.

Kundmachung
(£« diene zur öffentlichen Kenntnis, daß der diesjährige 

P f e r d e m a r k t
D i e n s t a g ,  den 26. M ä r z  1901 hier abgehalten wird, 
wozu Käufer und Berkäufer mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß von letzteren die nöthige» Viehpäsfe beizubringen sind.

Stadtrath Waidhofen a. d. Ubbs, am 26. Februar 1901.

D  c r B ü r g e r m e i s t e r :  
D r. Plenker m. p.

Kundmachung
Es diene znr öffentlichen Kenntnis, das; der diesjährige 

H  o. r  n v i e h m a r k t
D i e n s t a g ,  den 12. M n  r z 1901 hier abgehalten wird, 
wozu Käufer und Verkäufer mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß von letzteren die nöthigen Viehpässe beizubringen sind.

Stadtrath Waidhofen a. d. VJbbs, den 26. Februar 1901.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
D r. Plenker m, p.

Abranpnttg.
Alle Besitzer und Pächter von Grundstücken sind ver­

pflichtet, bi« Ende März ihre Obstbäume, Zierbäumc, 
Gesträuche, Hecken in den Gärten und auf den Feldern und 
Wiesen von den Raupen und Raupeneiern zu reinigen und die 
Raupennester und Eier zu verbrennen. Ebenso sind die lebenden 
Raupen, sobald sie sich zeigen, zu vertilgen.

Die Besitzer und Pächter sind auch verpflichtet die M a i­
käfer rechtzeitig von ihren Obst- und Zierbänmen, Gesträuchen, 
Allee» in den frühen Morgenstunden abzuschütteln und zu ver­
tilgen.

Säumige werden mit 1— 10 fl. eventuell Arrest bis 48 
Stunden bestraft und wird auf ihre Kosten Abhilfe geschaffen.

Dieß wird vcrlautbart.

Stadtrath Waidhofen a. d. Ljbbs, am 3. März 1901.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  

Dr .  P l e n k e r  m. p.

Wie nach monatelang andauernder winterlicher Erstarrung 
sich die ganze Natur nach Erlösung sehnt aus den kalten 
Banden von Schnee und Eis, und Mensch und Thier den all­
belebenden Sonnenstrahl zum Frühjahrsbeginue freudig begrüßt, 
neue Lebenslust in allen Gliedern pulsiren fühlend, —  der Ve­
getation nicht zu vergessen, welche durch kräftiges Knospen und 
frische Triebe ihre durch den langen Winterschlaf frisch gestärkte 
Lebenskraft bethätigt —  so muthel uns d ie  p l ö t z l i che  
W a n d l u n g  i m A b g e o r d n e t e n h a u s e  an, nach 
dessen bisheriger Oede und Unfruchtbarkeit.

Die Sache kam, wie wenn in den Bergen über Nacht 
der Föhn sich einstellt, und der erstaunte Mensch am folgenden 
Morgen sich die Augen reibt und dann mit froher Erleichterung 
seufzt: „Es ist vorbei mit des Winters Macht; das Frühjahr 
zieht in's Land!"

Die „Tactik der Beharrlichkeit" der Regierung, vereint 
mit etwas formeller Nachgiebigkeit seitens der deutschen Parteien 
haben die erfreuliche Thatsache gezeitigt, daß die Ezechenmajvrität 
ihre versteckte Obstructiv» aufgab, de» Sprachcnhader wenigstens

einstweilen ruhen ließ, und das Abgeordnetenhaus in  de r 
S i t z u n g  v o m 5. M ä r z  di e R c c r n l c n v o r l a g c 
nach b e s c h l e u n i g t e r  erste r L c s u » g de m A u s- 
schusse z n w i c s, welcher gleich am 6. d. M . an die 
Arbeit ging.

Es wäre müßige Zeitvcrschwendung, darüber zu forschen, 
wie der verworrene Faden der Verhandlungen mit den Parteien 
endlich entwirrt geworden; —'die hochcrsrculiche Thatsache, daß 
endlich einmal im Abgeordneten!) inse bestimmungsgemäß „gear 
beitet" wurde, drängt alles andere in de» Hintergrund.

Freilich, auf e i n e n  Axthieb fällt fein Baum, und der 
Föhn e i n e r  Nacht schmilzt nicht gleich alles Eis des Winters; 
auch Rückschläge sind uns ja bekannt; aber wie der Landmann 
solche Wetterlaunen nicht ernst nimmt, und sich in seiner 
Hoffnung, daß die Macht des Winters gebrochen sei, nicht irre 
mache» läßt: so fassen auch wir die P r ü g e  l ei ,  wel che
i n der  S i t z u n g  vom ö. M ä r z  t hat sächl i ch zwi schen 
A b g e o r d n e t e n  v o r  d e m T  i s ch e des P r ä s i d e n t e n  
des H a u s e s  st a t t g e f u n d e n hat ,  so auf, wie der 
sorgsame Arzt ein plötzlich zum Aufbruche gelangtes böses 
Geschwür: der Heiltricb des Organismus drängt das Ungesunde 
und Krankhafte aus dem Körper heraus, wenn der richtige 
Zeitpunkt erschienen und der Körper genügend Lebenskraft hat! 
Es war eben die ©pannungji' on so groß, das nur durch solch eine 
elementare Eruption, durch solch' eine brutale Kraftäußeruug auf 
die brutale Verletzung des Ansehens und der Würde dcsPräsidcute de« 
Hauses geantwortet werden konnte. Nicht, als ob wir solchen 
Scenen das Wort reden wollten, Gott bewahre! Unser, und 
jedes anständigen Mensche» sehnlichster Wunsch ist, daß dieß der 
letzte derlei das Ansehen des Hause« so tief untergrabende Vorfall 
gewesen sein möge, und ist cs nur zu bedauern, daß infolge der 
Immunität der Abgeordneten derlei Ausschreitungen nicht der 
verdienten g sichtlichen Behandlung u; ' /zog.» werden können 
Ab-r d i ese Prügetscene entstand aus >a eigene Art, daß wir 
sie nicht mit gleichem Maaße messen und beurtheilen können, wie 
frühere ähnlicher Natur. Uns will bedünken, daß dieß jener 
Moment war, wo das Geschwür platzte, — und in der Folge 
werden die vereinzelt dastehenden Scandalmacher denn doch zur 
Besinnung kommen und sich aus dem Schicksale des Pilsener 
Gasarbeiters — der ja eigentlich nur ähnliche Vorkommnisse 
früherer Zeiten nachahmte — die heilsame Lehre nehmen, dar 
die 'Dichtheit sogar ihrer eigenen Landsleute im Abgeordnetenhaus,: 
das Randaliren satt bekommen habe; die große, arbeiten wollende 
'Mehrzahl der Volksvertreter aber die Ueberzeugung gewinnen, 
daß mit ernstem Willen das Haus denn doch arbeiten kann . ..

Die Ezecheu waren gewillt, der Regierung die Recruten- 
vorlage zur Abstimmung kommen zu lassen und f ü r dieselbe 
zu stimmen, wenn unmittelbar darauf das Bräunt,vciusteucrgesetz 
folge (welche« Böhmen dringendst braucht um aus dem Ergeb 
nisse desselben die Erhöhung der Zehrerbezüge u. s. w. zu bestreiten) 
und dann das Jnvestitionsgesetz. Die deutschen Parteien wollten 
von dieser Abänderung der Reihenfolge der Regierungsvorlagen 
anfangs nichts wissen, — später aber kamen sie zur Einsicht, 
daß sie dadurch ja nichts vergeben, und durch beschleunigte Lesung 
und Weiterleitung der Gesetzesvorlagen sie ja eher zum Ziele 
gelangen, als wenn sie die Hand, welche die Czechcn boten, 
brüske zurückweisen; und der Verlauf der Debatte über das 
Recrutengesetz am ö. d. Di. bestätigte vollauf diese Erwägungen.

Doch nun wolle» wir kurz das Ergebnis der letzten 
Sitzungen scizziren.

4. März. Der „'Neuen Freien Presse" zufolge verlautet, 
den Tschechen werden für die Ausschaltung der Obstructiv» 
keine politischen Zugeständnisse gewährt werden. Dagegen soll n 
die Regulierung der Moldau und Elbe, sowie die 'Maßnahmen, 
welche der Stadt Prag zu Gute kommen, mit der Investition« 
vorläge verbunden werden. Die Rcichsrathsscssivu werde nun­
mehr mit der zu Ostern eintretende» kurzen Unterbrechung bi« 
Mitte Diai dauern.

5. März. I n  der heutigen Sitzung kam es zu T  h ä t l i ch« 
l e i t en .  Trotz der Abmachung über das Arbeitsprogramm 
setzten die tschechischen A g r a r i e r  die Anfragen au den 
Präsidenten zu Verschleppungszwecke» fort. Der Agrarier Z a z- 
wo r k a  hielt zum Protocoll eine lange tschechische Rede und 
wurde vom Vicepräsideuten P r a d c ermahnt, sich kurz zu fassen. 
Als Zazworka weitersprach, entzog ihm Probe das Wort und 
erklärte die Debatte über das R c t r  u t c n g e s c tz für eröffnet. 
Da eilte der tschechisch-radicalc Socialist F r ä si l zur Präsidenten- 
tribüne und entriß Probe plötzlich de» Zettel, auf dem die 
Rednerliste vorgemerkt war, ballte ihn zusammen und warf ihn 
fort. Sofort stürzten die Atldcutschcn B  e r g er, H a u i ch, J r  o 
und andere auf Fräsl. M a l e t ,  «0%. der Deutschen Volks­
partei, faßt Fräßl rückwärts am Genick und stößt ihn die

Präsidententribünc herunter. Es hagelt Schläge auf Fräßl, dem 
die Tschechisch-Radicalen helfen wollen, sie werden aber von den 
Deutschen abgehalten. Die JÜngtschechen sehen ruhig zu. Vice- 
präsident Probe unterbricht während der Prügelei die Sitzung. 
Liach zehn 'Minuten eröffnet Präsident G r a f  B e t t e r  die 
Sitzung wieder und ertheilt dem Abgeordneten Frägt, der am 
Halse ein wenig blutet, einen Ordnungsruf. Graf Better geht 
sodann zur Debatte über und ertheilt dem^Jungtschechen Horica 
das Wort. Die Tschechisch-Radicalen lärmen und verlangen den 
Ordnungsruf für die Deutschen Als [Horica weiterspricht, eilt 
Fräßl zu ihm und ruft ihm zu: „S o  tretet I h r  für die
tschechischen Stammesgenosseu ein?" Horica antwortet: „W ir 
haben mit Ihnen nichts gemein und.folgen Ihrer Hausknechts­
art nicht!" Heftiger Wortwechsel zwischen den Jungtschechen 
und den Tschechisch-Radicaleu. Lebhafter Applaus des ganze» 
Hauses über das Vorgehen der Jungtschechen. Soda»» beginnt 
die erste Lesung des Recrutengesctzcs, das nach einigen Reden 
dem Wehransschuß zugewiesen wird. 'Nachher beginnt die erste 
Lesung des Brapntweinsteuergcsetzes.

6. März. Die Sitzung des Abgeordnetenhauses verlief 
ruhig bis auf unbedeutende Rüpeleien des tschechisch radicalen 
Frägt, denen der Präsident energisch entgegentrat und die im 
ganzen Hause Widerspruch erregten. I n  der begonnenen ersten 
Lesung des Gesetzes über den Brantweinstcucrzuschlag sprachen 
zwei Redner. Die Debatte sott am Freitag beendet werden. 
Vormittags beriethen sieben Ausschüsse. Im  socialpolitischeu 
Ausschuß beantragte der Alldeutsche Stein, dem Ackerbauminister 
die Entrüstung auszusprechen, weil er die Vorarbeiten über. 
die Kürzung des Arbeitstages im Bergbau verschleppt habe. 
— Die Meldung, daß der Iungtscheche Kaftan Minister für 
öffentliche Arbeiten werden solle, wird von maßgebender Stelle 
für ganz unrichtig erklärt. Trotzdem erhält sich 'das Gerücht, 
daß Kaftan zwar nicht Minister, sondern Hofrath im Handels­
ministerium werden und das Referat über die Wasserstraßen 
erhalten satt.

Ein Attentat auf den deutschen 
Kaiser.

München, 7. März.
Aus Bremen kommt folgende Rachricht:
Bremen 7. März. Wählend bet Fahrt des Kaisers vom 

Rathskellcr nach dem Bahnhöfe wurde nach dem kaiserlichen 
Wagen von einem sofort verhafteten angeblichen Arbeiter Dietrich 
Weiland ein Eisenstück geworfen, wovon der Kaiser an der 
Wange leibt getroffen wurde. Der Kaiser setzte seine Fahrt 
ohne Unterbrechung fort. Weiland ist Epileptiker und gibt ver­
worrene Antworten.

Das deutsche Volk vernimmt mit aufrichtiger Freude, daß 
der häßliche Anschlag des anscheinend geistesgestörten Menschen 
aus das Leben seines Kaisers noch glücklich abgelaufen ist.

Hoffentlich bestätigt sich die Vermuthung, daß für den 
Entschluß des Weiland, ein Attentat aus den Kaiser zu begehen, 
politische Motive in keiner Weise bestimmend gewesen sind.

Ans Waidhofen und Umgebung.
’ * T o d e s fa ll .  Am Dienstag, den 5. März fand das 

Leichenbegängnis des Herrn F r a n z  F e i ch t i n g e r, Bränhaus- 
schankwirtes in Waidhofen an der 'Ibbs statt. Herr Feichtingcr 
erlag in noch verhältnismäßig jungen Jahren einem Lungen­
leiden. Die Betheiligung am Leichenbegängnisse war eine sehr 
starke. Es betheiligten sich das k. k. priv. Bürgercorps, der 
'Militär-Beteranen-Verein, die Genossenschaft der Wirte und 
Bräuer, der christl. Arbeiterverein, die Stammgesellschast und 
zahlreiche Leidtragende aus allen Kreisen der Bevölkerung. 
Einige hübsche Kranzspenden, darunter einer der Stammgäste, 
zierten den Sarg. Herr Feichtiuger war bei seinen Stamm­
gästen sehr beliebt und verstand cs in kurzer Zeit, sich einen 
bedeutenden Kundenkreis zu erwerben. Herr Bräuer Riedmiiller 
verliert in ihm einen tüchtigen Pächter, die Gäste einen ihnen 
liebgewordcnen Herbergsvater.

"  3 iiu i B e rd a n d s fc h ie ß c n  in  W a id h o fe n  a . 
d. U b b s .  Zu dem in der Zeit vom 9. bis 10. Juni in 
Waidhofeu a. d. Ljbbs stattfindenden Landesverbandsschießen 
haben gespendet: Herr Oberschützenmeister F r a n z  L e i t h e  
500 Kronen, l öbl .  G c m e i n d e v e r t  r e l u n g 200 Kronen, 
l obt .  S p a r c a s s c  200 Krone», F eue r s c k ü t z en v e r e i n

|ie?u die Hummer 10 der tUiistritten Gratis-Beilage. M H



** Nr. 10________________________
150 Kronen, b e r L a n d e s s c h ü t z e n v e r b a n d  4 Preise 
u 50 Kronen.

** Generalversammlung des Feuerschützen-
V ere in eS . Am Mittwoch, den 6. März fand im Extrazimmer 
bcs Gästhofcs Hierhammer die Generalversammlung des hiesigen 
Feuerschützen-Vereines statt. I n  Abwesenheit des in Italien 
weilenden Herrn Oberschützenmeisters F r a n z  L e i t h c be­
grüßte dessen Stellvertreter, Herr I  n l i u s I  a x die Er­
schienenen, unter andern auch die Herren Amon aus Kldn- 
reifling und Winter aus Weyer. Nach Verlesung und Genehm­
igung des letzten Protocvlles erstattete Herr A. v . H e n n e b e r g 
als Cassarevisor Bericht, erklärte, die Rechnungen alle für richtig 
betund-n zu haben und drückte dem Cassier, Herrn A. Z e i t» 
l i n g e r  den Dank der Versammlung aus. Hierauf wird zur 
B-sprechung der Schießordnung gegangen. Dieselbe erfuhr in 
mehreren Punkten eine Veränderung. Der alte Brauch, das 
Schießen am Osterdienstag zu beginnen, wurde auch für heuer 
beibehalten. Die Generalversammlung beschloß, das Kranzcl- 
schicßeu p r o b e w e i s e  für die Dauer von 2 Monaten van Montag 
auf Dienstag zu verlegen. Fünf auswärtige Schützen, die Herren 
Adler, Dunst, Dietrich, Winter aus Weyer und Herr Amon 
aus Klcinreislling erklärten unter der Bedingung ihren Eintritt, 
wenn man der günstigen Zugsvcrbindung wegen das schießen 
auf den Dienstag verlege. Da ein Zuwachs von fünf so eifrigen 
Schützen dem Vereine nur willkommen sein konnte, wurde ein­
stimmig genannter Beschluß gefaßt. Dem Schützenrathe bleibt 
cs vorbehalten, den Montag wieder einzusetzen, falls sich der 
Dienstag nicht bewähren sollte. Bei den Doppelkranzeln wurde 
beschlossen, daß die Bestgewinner nach Maßgabe der schönsten 
Schüsse unter den gespendeten Besten wühlen können. Bezüglich 
d s Schcibenbildes wird über Antrag des Herrn Rasch be­
schlossen, die zwölfkreisige Scheibe aufzulassen und dafür die 
vom Landesverbände vorgeschlagene 10-kreisige Normalschcibe ein­
zuführen. Dieser Antrag, von din Herren H r d i n a und 
Z e i t l i n g e r  unterstützt, wurde ebenfalls einstimmig ange­
nommen. lieber den Antrag des Herrn Anton I  a x, das 
Schießen auf Dividenden aufzulassen und nur gegen Erlag eines 
bestimmten Schußgeldes zu schießen, entspann sich eine längere 
Debatte, die mit der Annahme des Antrages Jax, für die ersten 
20 Schüsse bis zur Erreichung der 16 Schwarzschüsse je 3 Heller 
iitib für die anderen Schüsse 2 Heller einzuheben, beendet wurde. 
Auch diese Einführung ist eine probeweise und steht es dem 
Schützenrathe frei, auch hierin eine Aenderung zu treffen, falls 
die Schützencasse zu Schaden tommen sollte. Jedenfalls aber 
bedeutet diese Aenderung eine bedeutende Vertheuerung des 
Schießens. Das Schießen auf Kreisprämie kann b e l i e b i g  be­
gonnen und beendet werden. Auf der Laufscheibe werden die 
Scheibeü des Landesverbandes eingeführt. Die anderen Be­
stimmungen der Schießordnung bleiben ausrecht. Bei den An­
trägen und Anfragen bringt Herr Julius Jax ein Schreiben 
des Ehrenmitgliedes, Herrn D r. T h e o d o r  Ze l i n k a ,  dieses 
warmen Freundes der hiesigen Schlltzengcsellschaft zur Verlesung. 
Die darin gegebenen Anregungen fanden allgemeinen Beifall, 
können aber infolge Mangels an Zeit und der damit verbun­
denen größeren Auslagen dermalen nicht durchgeführt werden. 
Weiters wird zur Kenntnis der Generalversammlung gebracht, 
daß die löbl. Gemeindevertretung 200 Kronen, die löbl. Spar- 
casse 200 Kronen, Herr Oberschützenmeister Leithe 500 Kronen 
zu dem Verbandsschießen gespendet habe. Die Versammlung 
bringt den Dank durch Erheben von den Sitzen zum Ausdruck. 
Weiters beschließt die Generalversammlung, daß der Ausschuß 
ermächtigt werde, von der Sparcasse infolge der heuer zu er­
wartenden größeren Auslagen 1000 Kronen aufzunehmen. Zum 
Lerbaudsschießen spendet der Verein 150 Kronen. Die Restau­
ration in der Schießstätte wird dem Gastwirte Saioiber, der 
ein schriftliches Offert eingesandt hatte, verliehen. Herr Rasch 
gibt hiebei zu bedenken, daß aber gerade heuer an den Schützen- 
roirt. größere Anforderungen gestellt werden dürften und fragt an, ob 
Herr Schoiber denselben auch nachzukommen in der Lage ist. Nach 
Bejahung dieser Frage wurde Herrn Schoiber die Schankwirt- 
schaft mit Stimmenmehrheit verliehen. Der Antrag Rasch, an 
die Frauen und Mädchen Waidhofens mit der Bitte heranzu­
treten  ̂ für das Bei bandsschießen eine Eh r e n g a b e  zu spenden, 
wurde lebhaft begrüßt. Herr Rasch wurde ersucht, die hiezu 
nöthigen Schritte einzuleiten. Nachdem Herr Amon aus Klein« 
r.ifliug im Namen der Weyrer neuen Schützenbrüder der Ver­
sammlung den Dank für das bereitwillige Entgegenkommen, 
Herr Rasch dem um das Gedeihen des hiesigen Schlltzenwesens 
so hochverdienten Herrn A. Zeitlinger, sowie dem ganzen 
Schützenrathe die Anerkennung ausgesprochen hatte, folgte mit 
einem kräftigen Schützcnheil Schluß der Versammlung.

** Todesfall. Im  Nachbarorte Zell a. d. M bs ver­
schied am Dienstag, den 5. März Herr G e o r g S t e i n b a c h ,  
Hausbesitzer und Magazineur der Firma C. Frei in Zell an 
der M bs. Herr Steinbach war ein sehr biederer Charakter, 
ein guter Familienvater und tüchtiger Fabriksangestellter, der 
durch,lange Jahre mit treuester Anhänglichkeit und Hingebung 
gedient hat. Das Leichenbegängnis fand am Donnerstag in Zell
a. d. Ubbs statt und gab einen Beweis der allgemeinen Be­
lieb th e it, deren sich der Verblichene erfreute. Es betheiligten sich 
die »Familie Frei, die Arbeiterschaft der Fabrik, die Feuerwehren 
von Zell und Waidhofen, der kath. Gesellenverein, die Ge­
nossenschaft der Eisen- und MetaUgcwcrbelreibenden von Waid- 
hosen b. d. Mbs, sowie viele Bewohner von Zell und Waid­
hosen a. d. Ibbs.

V o lk s th ü m lic h e  U n iv e r f itä ts c u rs e  Sonntag, 
0>. März 1901, 3 Uhr nachmittags, hält Herr D r. Hans 

L ' l0rf. ic t städtischen Turnhalle den 3. Vortrag über 
nc.täl und War gelangen folgende Capitel zur Besprechung, 
vergleich eines FlüssigkeilsstrvmeS mit dem electrischen, — 

elcelrifche Spannung, —  Volt, — Am pere, — das Ohm'sche 
Gesetz, — elektrische Arbeit. Da die bisherigen Vortrage sich 
mit den elementaren Kenntnissen der Electricitätslehre beschäf­

_______ „Bote von der M bs."______
tigten, so ist der Besuch der. weiteren Vortiügc wärmsten« zu 
empfehlen. — Montag, den 11. März, 8 Uhr abends, be­
schließt Herr D r. Kurt Kaser seinen Cnrs über „die Grnnd- 
züge der deutschen Wirtschaftsgeschichte". Bei dieser Gelegenheit 
soll ihm von den Damen seiner Hörerschaft ein B 'ld von 
Waidhofen sammt Widmung überreicht werden. Dasselbe ist 
von Samstag, den 9. März an in der Auslage des Modisten- 
Geschäftes der Frau Emma Kopetzky, oberer Stadtplatz Nr. 18 
ausgestellt.

** Deutscher Vvlksverein. I n  der aut 6. März
abgehaltenen constituirenden Versammlung des Deutschen Volks­
vereines für Waidhofeu j l  d. M bs und Umgebung wurden ge­
wählt: Zum ObmamOHerr D r. Steindl. Zum 1. Obmann- 
Stellvertreter Herr D r. Buchmüller, zum 2. Obmanustellvcr- 
trcter Herr Schnitzelhuber, zum 1. Schriftführer Herr Waaß, 
zum 2. Schriftführer Herr Moltcrcr, zum Säckelwart Herr 
Director Großauer, zu Bcreinsräthen die Herren Bramauer 
und Mitter. Ein Vereinsrath ist noch zu wählen.

** Nachwinter. Schon glaubte man, daß nach dem 
starken Schneefällen Ende Februar ein Wittcrungsumschlag 
eintreten würde, als Ende dieser Woche wieder heftiger Schnee- 
fall eintrat. Es ist, als ob die Sonne heuer nicht so recht ihre 
Kraft entfallen könne. Wenn das so fortgeht, haben wir wohl 
heuer weiße Ostern zu gewärtigen.

** D ie  Firm a Tfchinkel Söhne theilt uns mit, 
daß der Betrieb ihrer Chocoladc-, Cacao-, Canditen-, Kaffee- 
surrogaten-, Feigcnkaffee- und Cartonage-Fabriken im bisherigen 
Umfange aufrecht bleibt, und daß sie alle Aufträge nach wie 
vor promptest auszuführen in bei Lage ist.

** 'Allzustarke Abführm ittel sind bekannt­
lich schädlich. Man verwendet daher das ohne störende 
Nebenwirkungen unmerklich milde abführende Mittel, welches 
auch die Verdauung nicht alteriert, sondern dieselbe anregt und 
kräftigt, den D r. Rosa's Balsam für den Magen ans der 
Apotheke des B. Fragner, k. k. Hoflieferanten in Prag. Erhält­
lich auch in der hiesigen Apotheke. —  Siche Inserat

Aus aller Welt.
— Lebensmittelpreise. Die Handelsverträge der 

Monarchie mit den Nachbarstaaten gehen mit dem nächsten 
Jahre zu Ende; ein neuer autonomer Zolltarif soll erstellt 
werden und die mercantillen, die industriellen und die landwirt­
schaftlichen Corperationen sind bereits bei der Arbeit, diese, alle 
Kreise, die producirenden wie die consumirendcn tief beeinflußendc 
F'age der neuen Zollgesetzgebung zu studircn und Lorschiäge 
vorzubereiten.

Was wird die Tendenz des zukünftigen Zolltarifes sein? 
Werden hierdurch wichtige Lebensmittel billiger oder theurer 
werden? Diese bange Frage taucht wohl, überall auf.

Die „Oksterreicbische Eentralslelte zur Wahrung der land 
und forstwirtschaftlichen Interesse» beim Abschluß von Handels 
Verträgen" ist bereits mit Vorschlägen für den neuen Zolltarif 
und zwar für Schaffung eines Maximal- Minimaltarifcs her­
vorgetreten. W ir sehen hieraus, daß diese Corperation für 
wichtige Nahrungsmittel, welche die Alpenländer einführen, ver­
dreifachte und vervierfachte Zölle einstellt; mit Erstaunen aber 
bemerken wir, das sogar für solche Sachen die in der Monarchie 
gar nicht geerntet werden, bedeutende Erhöhungen empfohlen 
werden. Unter Anderm sollen getrocknete Feigen gegenüber dem 
bisherigen Vertragszoll von fl. V— , künftighin einen Minimal­
e n  von fl. 4 '—  Gold bezahlen.

Eine solche enorme Vertheuerung würde auch auf einen 
hier zulande beliebten Consumartikel, noch dazu ein Industrie« 
product des eigenen Kronlandes, auf Feigentäffee einen weitge­
henden Einfluß haben und denselben mit Agio und Röstverlust 
um mindestens 10 Heller per Kilo vertheuern.

Man kann sich gar nicht vorstellen was vorläge, um die 
Vertheuerung solcher Volksbedürfnisse zu rechtfertigen.

Einen solchen Artikel des täglichen Bedarfes wie Fcigen- 
kaffee um 10 Heller per Kilo vertheuern!

Welchen Zweck könnte das haben? Es ist doch bekannt, 
daß Feigenkaffee in allen Kreisen, bei hoch und niedrig als das 
beli-bteste und wertvollste Kaffeezusatzmittel geschätzt wird und in­
folge seiner gesundheitlichen Eigenschaften mit vollem Recht.

Welch' schlimme Aussichten eröffnen sich, wenn schon solch' 
unschuldige Einfuhrartikel wie Feigen, die Nahrungsmittel ver­
feuernde Bestrebungen herausgefordert haben? „Videaut con- 
sules ! “

— Obst- und Gemüseanbau. Wie viele Menschen 
würden gern sich mit Obstbau beschäftigen, wenn sie die M ittel 
hätten, sich Gartenland zu kaufen oder zn pachten. Diese Er­
wägung hat den Gartenbauverein zu Goldberg in Mecklenburg 
auf einen Gedanken gebracht, der jetzt seit dem Herbst v. I  
Verwirklichung gesunden hat, und der gewiß an vielen Stellen 
Nachahmung finden wird. Genannter Gartenbauverein hat von 
der Stadtgemeinde Goldberg ein größeres Stück Land auf 30 
Jahre gepachtet, hat dieses Land in Kavels von 280 Quadrat­
meter Größe eingetheilt und jede Kavel mit einer Anzahl von 
Obstbäumen bepflanzt. Der Gaitenbauverei» zahlt an die 
Stadtgemeinde etwa 38 Mark Pacht für den Morgen, das 
macht 4,25 Mark Pacht für die Kavel. Dafür hat die Stadt 
die Einzäunung übernommen, hat einen Abort erbaut und eine» 
Brunnen angelegt. Nach 30 Jahren gehen alle auf dem Lande 
befindlichen Obstbüume in das Eigenthum der Stadt über. Der 
Gartenbauverein, der, wie erwähnt, die Kavels bepflanzt, and) 
den Baumschnitt während der Pachtzeit übernimmt, erhält für 
die Kavel 12,75 M arl Jahrespacht. Es sind bisher 70 solche 
Kavels angelegt worden, die sogleich verpachtet sind. Der practischc 
Rathgeber im Obst- und Gartenbau, dem mir diese Mittheilungen 
verdanken, veröffentlicht den Grundriß des ganzen, neuen Unter­
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nehmen« inib BepflanzungsplSn» zweier Kamels.. Auch die O'ou 
trnctc zwischen brr Stnbtgemciiibc Goldberg liub dem @grici|- 
bauvcrei», sowie zwischen letzterem mib d>„ einzelnen Kavel- 
pächtcru sind abgedruckt. — Die Anregung erscheint uns nach 
Verschiedener Richtung beachtenswert Nicht tun; daß sic vielen 
Gelegenheit zum Obstbau und der Gemüsezucht gibt, denen da« 
sonst verschlossen wäre, eröffnet sie den Stadtgemeindcn ..neben 
Hoher Verwertung ihrer Ländereien Aussicht aus einen Besitz woll 
Obstplautagcn, mit deren Anlegung für die Stadt leine Kosten 
verknüpft sind. Die betreffende Nummer des praktische» Neiilj« 
gebers, die den Aufsatz enthält, ist gegen Einsendung von !."> 
Pfennigen portofrei von dem Geschäfts«»» in Frautfurt an d-r 
Oder zu beziehen.

— Die schönste der itzricchischen In se l»  
(Üurfti bildet das Endeziel der diesjährige» Oslcrrcise des 
Oeslerreichischc» Tourisienclub. Die Fahrt geht von Triest ab 
durchs adriatische Meer und wird au allen sehenswert u 
Punkten der dalmatinischen Küste unterbrochen. Von Eattoro 
aus wird auf der herrlichen Bergstraße nach Ecltinge, der 
Hauptstadt LRontenegro's gefahren. I n  Eorfu besuchen die 
Reisenden das in südlicher Frühlingslandschäsk gelegene'einstige 
Schloß der Kaiserin Elisabeth. Abfahrt von Wien Freitag, den 
29. März abends, Rückfahrt Dienstag, den 9. April Morgens. 
Programme und Auskünfte in der Kanzlei des Oestnrreichlschen 
Tonristenclub Wien, l. Bäckerstraße 3.

— I m  Gerichtssaale m » inbet. Vor den, nea­
politanische» Schwurgerichte hat sich kürzlich dine Scene abgespielt. 
Der Korallenfischer Giacomo Simesti stand unter der Anklage, 
den Gastwirt Antonio Ncgrini ermordet zu haben. Der Angeklagte 
unterhielt mit der Wirtstochtcr Nina ein Verhältnis, machte sich jedoch 
kurz vor der Hochzeit aus dem Staube. Seiner Gelieten gelang 
es, ihn zu einen, letzten Stelldichein zu bewegen; da erschien 
plötzlich der Vater und es tan, zwischen den Männern zu einer 
heftigen Auseinandersetzung, welche damit endete, daß der junge 
Mann den W irt erdolchte V 1 her Verhandlung stellte cs sich 
heraus, das Simesti in Nothwehr gehandelt habe, und man 
rechnete allgemein mit der Freisprechung des Angeklagten. Da 
stürzte sich Nina Ncgrini, seine fiühere Geliebte, auf den Ange­
klagten und spie im iu's Gesicht. Während die Carabinicri 
bemüht waren, dis Frauenzimmer von dem Angeklagten fernzu­
halten, schlich sich ihr Bruder Ricci Ncgrini an den gefesselten 
Angeklagten heran und fließ ihm einen langen Dolch mitten 
dnrch's Herz und binnen wenigen Minuten starb Simesti.

— „Schnellheiratlicn" und ihre Folge». 
Bisher war bekanntermaßen Helgoland das Eldorado für Liebes­
paare. Nach den neuesten Erhebungen finden nun „Schnell- 
trauungen" auch in Whitechapel bei Landon statt. Insbesondere 
in Nürnberg und München treiben sich Agenten von Whitechapel 
herum, die Liebespaaren, deren Verehelichung im Jnkande aus 
Mangel an Papieren oder drgl. Schwierigkeiten entgegenstehen, 
gerne zu ersehntem Glücke verhelfen. I n  Whitechapel genügt 
ein Schriftstück, das mir einigemal",ei, die Jtendität der Braut 
leute nachweist Außerdem sind Ost Schilling erforderlich, auch 
wird die persön liche Anwesenheit der Brautleute beim standes ­
amtlichen Acte verlangt. Ein Münchener Musiker, der sich mit 
einer Sprachlehrern, verehelichen wollte, zog ebenfalls die einfache 
Procedur in Whitechapel du» evremonibfen und mit allerhand 
Scherereien verknüpften Acte in München vor. M it  dein vom 
deutschen Gencralconsul bestätigten Trauschein kehrte er mit seiner 
Frau wohlgemuth nach München zurück. Doch hier sollte ihm 
etwas Unerwartetes pasfireu. Er ivuidc wegen Cvncubinats zur 
Anzeige gebracht, da den Wächtern des Gesetze« der Trauschein 
zu Zweifel» bezüglich der Jtendität des Ehepaares Anlaß gab. 
Nunmehr sind Erhebungen im Gange, in welcher Weise sich in 
Whitechapel der standesamtliche Art vollzieht.

Aufruf.
Hinweg »iit dem Stelle»w«ctier!

Es ist für diejenigen, welche postenlos waren und aus 
diesen. Anlasse die Thätigkeit einer p r i v a t e n  S t e l l e n d e  r- 
m i t t f u n g  in Anspruch genommen haben, eine bekannte That­
sache, daß die Stcllensuchendcn von den p r i v a t e n  S t G  l en 
V e r m i t t l u n g e n  benachthciligt und geschädigt, ja sogar 
auch nicht selten in unerhörter Weise ausgebeutet werden.

Nur zu oft kam cs vor und kämt durch Belege bewiesen 
werden, daß die Stcllensuchendcn bis zu l> Kronen an Vor- 
iiierkgebürtn erlegt haben, welcher Betrag nach zweimonatlicher 
Thätigkeit der privaten Stellenvermittlung verfallen ist, ohne daß 
der Arbeitslose einen Posten erhalten hat. Dieser ist nicht einmal 
in die Lage gekommen, sich bei einem Arbeitsgeber behufs Er­
langung eines Postens vorzustellen, lind hat demnach für die be­
zahlte Voriuerkgebür keinerlei Entschädigung erhalten.

Diese Vcnachtheiliguug der Stellenlosen geschieht syste­
matisch, fast durch alle privaten Stellcnvcrmittler.

Ein geradezu himmelschreiender Wucher, wird aber mit 
der Einhcbuug der sogenannten Vcrniitllnngsgebür getrieben. 
Die Stellenlosen müssen diese Gcbür, welche, mau höre 
und staune, 20, 30, ja auch 100 und 200 Kronen beträgt, v o r  
E r l a n g u n g  des Po st c u s. erlegen. Wem, nun aber der 
Stellen)uchende den Posten erhält und denselben lchvu nach drei 
Tagen wieder verläßt, so wird ihn, nicht etwa diese so bedeutende 
Vermittlungsge.biir zurückerstattet, sondern |ic gilt als v e r ­
f a l l e» .  Solche und andere Fälle bild'» in unsere,, private» 
Stellcnvermilliiugcn ein tägliches Ereignis. Diesem so betriebenen 
Stellen,»„eher muß nun aber mit aller Entschiedenheit entgegen­
getreten und das Vorgehen der einzelnen Vermittler öffentlich 
gcbrandmarkt werden.

Der „D  rut sche A r b c i I c r  und G e h i l f e  ii • 
„ e r  ei n"  i u B r  ü u n hat beschlossen, ein erdrückendes Beweis­
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material des Stellenwnchers z» sammeln und dasselbe dann dem 
ülbgcorbneteuljaufc zn unterbreiten, damit diesem Uebelstande 
endlich einmal Cnbgiltig abgeholfen werde.

E s e r g e h t  daher  an a l l e  j ene,  wel che die 
T h ä t i g k e i t  e i n e r  p r i v a t e n  S t e l l e n v e r m i t t ­
l u n g  i n Ans p r uc h  ge n o mme n  haben,  di e A u f ­
f o r d e r u n g ,  übe r  den bei  der  p r i v a t e n  V e r m i t t ­
l u n g  g e h a b t e n  E r f o l g ,  b e z i e h u n g s w e i s e  ü b e r  
di e 21 r t de r  e r f o l g t e n  S c h ä d i g u n g  e i n e n  a u s ­
f ü h r l i c h e n  B e r i c h t  u n t e r  B e i s c h l n ß  e t w a i g e r  
B e l e g e  e i nzusenden.

Alle diesbezüglichen Zuschriften sind an Herrn R u d o l f  
Re i b t ,  B r ü n n ,  W i e n e r g a f f e  3, zu richten, welcher auch 
alle diese Angelegenheit betreffenden Auskünfte ertheilt.

„Deutscher A rb e ite r -  und tß e liitfenvere ln" in A n im i.

Geschwor«ie»muk>losi»»»g.
Für die erste Session der diesjährigen Schwurgerichts 

Periode wurden folgende Herren als Geschworne ausgelost:

1. H a u p t g e s ch m o r  u e :

Benker Josef, Hausbesitzer und Kerzensabrikanl in St. Plöten. 
Berit Franz, Hausbesitzer in Wilhemsburg.
Brunner Wenzel, Kürschner in S t. Pölten.
Deix Leopold, Wirtschaftsbesitzer in Zendorf.
Einöhrl Leopold, Kaufmann in Neulengbach.
Follin Emanucl, Hausbesitzer in S t. Pölten.
Freistellen Michael, Fleischhauer in Herzogenburg.
Auch« Josef, Gastwirt in Prinzersdorf 
Getzinger Anton, Wirtschaftsbesitzer in Wernersdorf.
Greiteder Johann, Wirtschaftsbesitzer in Pfaffing.
Hieger Earl, Gasthautzbesitzer in S t. Pölten 
Hiesberger Conrad, Wirlscho/tsbesitzer in Fritzberg.
Hofreiter Leopold, Beamter in Staitersdorf.
Hopfner Siegfried, Edler v. Brendt, Gutsbesitzer in Traisen. 
Hützl Johann, Hausbesitzer in S t. Pölten.
Kaplan Josef, Vermischtwarenhändler in S t. Pollen.
Kern Anton, Wirtschaftsbesitzer in Ragelsdorf.
Kremser Jacob, Beamter in Stattersdorf.
Linimaher Josef, Hausbesitzer in S t. Pölten.
Mäher Josef, Wirtschaftsbesitzer in Honan.
Priegl Akalhias, jun., Maurermeister in S t. Polten. 
Przerovskh Hugo, Droguist in S t. Polten.
Raab Julius Peter, Baumeister in S t. Pölten.
R irischer Johann, Wirischaltsbesitzer in Eggendorf.
Reißinger Josef, Wirtschaftsbesitzer in Karlstetten.
Schanp Josef, Wirschaftsbesitzer in Weibern.
Schanpp Anton, Wirtschaftsbesitzer in S t. Pölten.
Schmidt Josef, Wirtchaftsbesitzer in Konradsdorf.
Schneeberger Georg, Hausbesitzer und Kaufmann in S«. Pölten. 
Schreck Franz, Privatier in S t. Pollen.
Schuch 2Ilois, Gastwirt in S t. Pölten 
Schuster Leopold, Wirtschaftsbesitzer  ̂in Groß-Hain.
Schwarz Joses, Hausbesitzer und Spengler in S t. Pölten. 
Tobolka Wenzel, Hausbesitzer und Fleischer in S t. Pölten. 
Weikersdorfer Michael, Hausbesitzer in S t. Pölten 
Wurzinger Franz, Hausbesitzer in S t. Polten.

2. E r g ä n z u n g s g e s c h w o r n e  :

Bück Franz, Zeitnngsverschleißer in S t. Pölten.
Brehm Heinrich, Bäcker in S t. Pölten.
Gattermaher Anton, Geschäftsführer in S t. Pölten.
Hacker Samuel, Kaufmann in Stattersdorf.
Rainer Josef, Wirtschaftsbesitzer in Biehofen.
Schlager Leopold, Wirtschaftsbesitzer in Biehofen.
Schulz Josef, Hausbesitzer in Biehofen.
Sommer Friedrich, jun. Geschäftsführer in S t. Pölten. 
Zimmermann Michael Johann, Tischler in S t. Pölten.

A da.
R o ma n  von  * , '.

Nachdruck verdaten.

. (63. Fortsetzung.)

„Haben Sie ihm auch gute Nachrichten geschrieben, Frän- 
leinchen?" sagte er in einem gewissen cordialen Ton, den Brief 
betrachtend. „Es ist ’n netter Mensch, ein sehr netter, nobler 
Mann, Verschlagen Sie sich den nicht; Sie können nicht wissen, 
ob der Sie nicht mal heiratet/'

M it  diesem gewiß gut gemeintem Rathe verließ der Dienst» 
mann die Wohnung, um Fritz sofort den Bescheid zu überbringen.

N e u n n n d z w a n z i g s t e s  C a p i t e l .

M it  etwas cocctter Sorgfalt machte Magda nun zu dem 
Ausflug Toilette. Das heißt, sie wählte von ihren drei Kleidchen 
das beste aus, welches, da es ein hellfarbiges war, ihr an, vor- 
Iheilhaflesten und der Jahreszeit und dem herrlichen Wetter am 
angemessensten erschien. Als die Tante zurückkehrte, wunderte 
sich diese, ihre Nichte so ,geputzt' zu finden, wie Frau Weber es 
nannte.

„Aber Magda! Am Alltag willst du dein bestes Kleid 
anziehen ? Bedenke doch, daß wir nächstens das Pfingstfest haben 
lind daß du für die Feiertage dann dieselbe Toilette machen 
mußt! Für die dramatischen Stunden ist das doch ein über­
triebener Putz und die Schauspielerin verlangt das gewiß nicht.

Deine Lehrerin weiß ja, daß dn ein armes Mädchen bist, sonst 
könntest dn ja die Stunden bezahlen."

grau Weber machte sich hier in bester Absicht einer kleinen 
Unwahrheit schuldig. Seit ihrer Unterredung mit ihren Ver­
wandten hatte sich das B latt für die arme Witwe bedeutend 
gewandt. Bon Armuth und Entbehrungen war keine Rede mehr. 
Frau Sofie Weicher! gewährte ihrer Schwägerin Amalie reichliche 
M ittel, um nicht nur ein auskömmliches, sondern ein ganz be­
hagliches Leben führen zu können. Aber Magda durfte hievon 
nichts erfahren; Frau Welcher! wollte durchaus das junge 
Mädchen an Einfachheit und Entsagung gewöhnen. Sie wollte 
Magda's Hang zum Putz unterdrücken, weil dieser Hang die 
Besorgnis der alten Frau erregte Sie glaubte, daß Eitelkeit 
und Putzsucht leicht auf den Weg des Verderbens führen. Und 
da Frau Weber fürchtete, daß das leichtsinnige B lut um 
Magda's Vater —  über die Mutier wußte Frau Weber auch 
nicht viel Gutes zu berichten — sich auch ans Magda vererbt 
habe, so glaubte sie, das junge Mädchen gar nicht streng genug 
erziehen zu können. Wenigstens dachte Frau Weber, daß sie 
ungeheuer strenge Principien Magda gegegeniiber vcrfolae.

Im  Grunde genommen, ließ das gute Herz Amaliens sich 
doch immer wieder von dem munteren Sinne des jungen 
Mädchens gefangen nehmen, und was Magda ernstlich, wollte, 
das erreichte sie dennoch immer bei ihrer .gestrengen' Tante.

Heute war Magda ein wenig roth geworden, als die 
Tante sich über die Toilette gewundert, welche die Richte für 
den .dramatischen Unterricht' gemacht. Das schöne Wetter mußte 
schließlich als Entschuldigung dienen, und mit einem Kuß und 
mit einem bittenden Blick aus ihren prächtigen, dunklen Augen 
hatte Magda ihre Tante schnell für diese Auffassung gewonnen 
und sie mit derselben ausgesöhnt.

„D u  bist ein Flattergeist ! Du wirst deiner neuen Idee 
auch nicht allzulange treu sein!" meinte Frau Weber halb 
neckend, halb vorwurfsvoll, als 'Magda ihr Atrien sagte, um 
—  kurz vor btei Uhr — in die .dramatische Stunde' zu gehen.

„Wundere dich nicht, liebe Tante," sagte Magda im 
Hinausgehen, „wenn ich vielleicht erst gegm Abend zurückkomme. 
Du weißt, Fräulein Murciti plaudert sehr gern, aber auch sehr 
interessant."

Damit war sie verschwunden und ließ ihrer Tante gar 
keine Zeit, Einreden zu machen »nd ihrer Richte das lange 
Plaudern zu verbieten. —

Ein Gefühl reiner, seliger Freude durchströmte Fritz Klei», 
als er die zierliche Gestalt des geliebten 'Mädchens zu sich in 
das Boot hob.

„Verstehen Sie ein wenig das Steuer zu führen, 
Fräulein Magda?

Er wählte absichtlich diese fremdklingende Anrede, um 
Magda in Verlegenheit zu bringen.

„A ls Kind verstanden Sie, wie ich weiß, das Steuern 
ganz gut. Als Kinder haben wir oft genug die Spree befahren."

Magda nahm mit leichtem Erröten am Steuer Platz. 
Fritz tauchte die Rn der in das Wasser und vorwärts gieng die 
Fahrt. Es dauerte geraume Zeit, ehe Fritz sich so weit ge­
sammelt hatte, um das heikle Thema, auf welches er sich prä- 
parirt, zu beginnen. Anfangs fand er keine Einleitung dazu; 
die Freude, die Geliebte in .er Nähe zu haben, bewegte ihn und 
nahm ihm die gewohnte Ruhe.

Vielleicht, Magda," sagte er dann in außergemönlich 
ernstem Tone und blickte trübe in 'Magda's hübsches Gesicht, 
„wäre es besser für uns beide, wenn mir auf dem kühlen Grunde 
dieses Wassers ruhten. Wenn es mir heute nicht gelingt. Sie 
von der Thorheit Ihres Beginnens zu überzeugen. Sie von 
dem Schritt, welchen Sie vorhaben, zurückzuhalten, dann wirb 
uns das fernere Leben wenig Freudiges bieten. Ich werde dann 
sehr, sehr unglücklich sein, aber auch Sie, Magda, werde» das 
erhoffte Glück nicht finden. Auf diesem Wege nicht! Sie sind 
nicht zur Schauspielerin geschaffen! Denken Sie einmal daran, 
daß ich Ihnen daß heute gesagt habe, wenn Ihre Jllnssionen 
Sic betrügen, wenn Sie zu spät einsehen sollten, was Sie 
einem Flitterleben geopfert haben."

Da war es heraus, was sein Herz bedrückte und was er 
Magda sagen mußte um jeden Preis, selbst um de», sie zu er­
zürnen. Er hoffte, daß sie bei ruhiger Uebcrlegimg ihm recht 
geben und dann von ihrem Vorhaben abstehen würde.

Träumerisch schaute Magda ans die vor ihren Blicken 
liegende Umgebung. Der blaue Himmel spiegelte sich im 
Wasser; aus dem nahen Busch tönte der Gesang der Vögel zu 
ihr herüber und stimmte sie wehmüthig. Die Welt war so 
schon um sie, warum sollte es gerade ihr nicht vergönnt sein, 
in dieser schönen Welt glücklich zu fein'? Ob auf diesem oder 
jenem Wege, sie wollte ihr Ziel zu erreichen suche i, und was 
das Geschick versagte, das wollte sie von demselben sich ertrotzen.

„S ie  antworten mir nicht, Magda!" sagte Fritz nach 
einer Pause, indem er forschend in Magda's Gesicht blickte. 
„Wie soll ich Ih r  Schweigen deuten? Soll ich annehmen, 
daß Sie meine Worte in Erwägung ziehe» und über dieselben 
nachdenken? Oder soll Ih r  Stillschweigen als Antwort gelten ? 
Soll es mir sagen, was Sie in Worten nicht mittheile» 
wollen ? Das Sie mich nicht lieben und nie geliebt haben, •— 
daß Sie, des einförmigen Lebens überdrüssig, sieh in den 
Strudel weltlicher Vergnügungen stürzen wollen! Daß es Sie 
nicht verlangt, die einfache Frau eines schlichten Bürgers zu 
werden, sondern daß Sie nach Höherem trachten und das Sie 
ein liebendes Herz dem Ehrgeiz opfern wollen! Magda! 
Spreche» Sie ein Wort I I h r  Schweigen bringt mich zur 
Verzweiflung "

Fritz zog die Ruder in das Boot und legte sie guer 
übereinander, dann erfaßte er die beiden Hände Magda's und 
zog sie abwechselnd an seine Lippen.

„Ouälen Sie mich nicht, Fritz!" sagte Magda bewegt. 
„S ie meinen es gut mit mir und Ihre Gründe, durch welche 
Sie mich von meinem Vorhaben zurückbringen wollen, mögen

stichhaltig sein. Aber cs läßt sich mm einmal nicht« mehr daran 
ändern • mein Entschluß steht fest. Wenn Sie mich wirklich so 
lieben, wie Sie sagen, dann wird diese Liebe mir erhalten 
bleiben, auch wenn ich Schauspielerin bin. Wahre Liebe, Fritz, 
vertraut! Wenn Sie mir mißtrauen, dann ist Ihre Liebe so
groß und fest nicht."

„O , du K ind!" rief Fritz leidenschaftlich, 'Magda's 
Hände immer wieder mit Küssen bedeckend. „Du sprichst, wie 
dein unerfahrenes Herz es dir eingibt. Du beurtheilst die 
Welt, wie sie in deinem Kinderkopfe sich spiegelt. Du kennst 
das Leben nicht und vor allen Dingen nicht das Theater. Aber 
ich, Kind, ich kenne beides. Ich will mich nicht besser machen 
als ich b in ; ich war ein Brausekopf, der des Lebens schäumenden 
Becher einst in gierigen Zügen getrunken. Das heißt, ehe ich 
dich kannte, ehe deine holde 'Mädchenschönheit einen so über­
wältigenden Eindruck auf mich gemacht, daß ich allen Jugend- 
thorheiten entsagte. Ich kann dir nicht ausführlich betailliren, 
inwiefern gerade meine Beziehungen zum Theater mich davor 
zurückschrecken lassen, dich dabei zu wissen. Aber so viel sage 
ich dir, Magda, du, für mich das Liebste und Heiligste auf der 
Welt, bist von dem Tage an, wo ich dich auf den Brettern 
weiß, für mich verloren —  ich werde dich dann als lobt be­
trauern."

Tiefe Bloße überzog Magda's Gesicht; ihre Hände den 
seinen entziehend, wandte sie den Kopf zur Seite und sah mit 
starrem Blick über das Wasser nach der gegenüberliegenden 
Landschaft. Fritz nahm schweigend die Ruder zur Hand und 
ohne daß ein Wort gesprochen wurde, legten sie den Weg bis
nach Treptow zurück.

Stuf der rechten Seite der Spree, am ersten Restaurant, 
,bci Jenner', legte Fritz denn das Boot an und bat Magda, 
mit ihm auszusteigen und im Local eine kleine Erfrischung ein­
zunehmen. Noch immer schweigend, folgte Magda seiner Ein­
ladung. Ohne Ziererei nahm sie den Arm, welchen Fritz ihr
bot, und stieg an seiner Seite die Stufen empor.

Einen lauschigen Platz halten sie gefunden, nahe am
Wasser und dicht mit Flieder umwachsen, mit Flieder, dessen 
stark und betäubend duftend Blüthendolden bis aus den Tisch 
herabhingen, an welchem sie faßen. Fritz brach einen dieser
Zweige ab und reichte ihn Magda; er wußte, daß sie fchonjal« 
Kind Flieder über alles geliebt hatte. Magda hielt die Blume 
an ihr Gesicht und sog in vollen Zügen den herrlichen Dust ein

So faßen sie lange Zeit schweigend nebeneiannber. Ernste 
Dinge bereiteten sich im Innern dieser beiden Menschen vor. 
Standen sie doch an einem Wendepunkt ihres Lebens, hatten 
sie doch beide etwas zu erkämpfen, wobei der Preis ein sehr 
hoher war, daß keiner von beiden ihn hätte zahlen mögen. 
Handelte es sich doch darum, sich gegenseitig zu vertieren oder
für das Leben zu gewinnen, —  ein Hazardspiel war es, und
der Einsatz das Lebensglück. Magda mußte das, was Fritz ihr 
gesagt, erst still in sich ausklingen lassen; sie mußte denken und 
überlegen.

(Fortsetzung folgt.)

vom Mchertisch.
Die soeben zur Ausgabe gelangte R r. 9 ( V I I .  Jahrgang) 

des „Neporter", Illustrirtes W eltblatt, Berlin , (P re is  10
Pfennig, Postzeitungsliste 6209) hat folgenden I n h a l t : „ D ie  dose H and" 
(Schluß). „D ie  Leiden des Compagniechess". „S p itzbu ben" „Tragische 
Eantcoalfcrne" (m it .1 Illu s tra tio n ) . „A n !  der P n fo lg n u iig  de ff ie t ’s "  (m it 
1 I llu s tra t io n ) .  „E in  Ehedrama in N orw egen" (m it 1 I llu s tra t io n ) .  
„ E in  gestörter Leichenzug" (m it l  I l lu s tra t io n ) .  „D a s  Ordenshau» der 
großen Landestoae der F re im aure r non Denfchtand" (m it X I llu s tra t io n ) .  
„Pariser Schönheit" ( t  J llu s tr i t io n ) .  „P arise r M odelle" (1 I llu s tra tio n )  
„Rache griechischer Räuber" (m it 1 I llu s tra tio n ). „Lädst Beatrice B u tle r "  
(1 I llu s tra tio n ). „M ixestp ic.lrles.“  „X 00  ThalerPreiS-AuSschreiben." „H a n d ­
schriften-B eurthe ilung ." „B rie fta s ten ." „AnsichtSkartenauStausch'" „S e a t-  
Aufgabe." »Nützliche M itth e ilu n g e n ." „U n te r uns ."

„Wer Vieles bringt w ird  Jedem etwas bringen", scheint der
Grundsatz za sein, der B . Shiooaeei'« J llu s tr ir te in  F a m ilieb la tt „W iener 
B ild e r"  veranlaßte, in seiner jüngsten N n n iw e r eine besonders reiche Fü lle  
aetueller B ilde r jedes Genres zu bringen. W ir  finden in derselben: D er 
nächtliche Ueberfall ans der Sofienalpe. — D er Nnßdorser „S p a r" .V e re in . 
— D e r E in laß  in das P arlam ent. — D er MaSkenzng in PötzleittSdorf.

D er iisterreichijche S tädietag in  W ien. —  B ilde r 011 der Reelame» 
Rednnte. — M ilitärische Stimärsche. E in  10.000 P o in ts  C aram bol- 
M a  sch. —  D e r E isgang in der Eger bei Kom otau. —  Romane. — 
Nov llrn . — Wiener Theaterbilder. —  Bezirtstratschen. —  Räthsel. —  
Verschiedenes. -  Inserate. -  P re is der einzelnen 'Nummer 6 Kreuzer, 
vierteljährig 8."i Kreuzer (ausw ärts  8 Kreuzer., resp. 95 Kreuzer). Probe» 
nummern gra tis  von der A dm in is tra tion  in  W ien, IX .,  Frankgasse 1.

Ein w a h r e s  Wunder, von dem sich jeder durch den Augen»
schein überzeugen kann, sowohl an Reichhaltigkeit wie vornehmen Geschmack 
und B illigke it, ist das tonangebende W .Itm odeud la tt „G roße  M odenw el." 
m it  bunter Fächervrgnette, Verlag John Henry Schwerin, B e rlin , dessen 
Num m er 4 soeben erschiene» ist. M a n  sehe sich nu r die in der T h a t 
wundervollen Mobcngenvcbildcr an, die jedem Geschmack und allen V e r­
hältnisse» Rechnung tragen! I n  gewohnter Weise bietet es seine» zahllosen 
Leserinnen wieder eine große Auswahl eleganter wie einfacher H aus- und 
S i r  fjenloiletten fü r Erwachsene wie fü r Kruder, die jede Hausfrau sich 
m ittelst der beigelegten Schniitmnsterbogeu selbst b illig  herstellen kann; 
außerdem bring t das unermüdlich Actrielles bietende V la r t  in feiner R ubrik  
„Neuestes ans P a r is "  überraschende Pariser Costllme. E ine willkommene 
Beigabe bilden schließlich dos il lu f tr ir ie  Uuteichallungsblatl, die achtteilige 
Romaubeilage „A n s  beste» Federn" und eine Handarbeiten-Bn lage in  
großem Form at, die unserer Dam enwelt eirzlickeude Dessins zu H andar­
beiten siir die Pirrßestiittder, bietet. P lan  taun getrost behaupten, d a l die 
„G roße 'Mobeuroelt" m it bunter Fächervignette — man achte genau aus 
T ite l, Vertag und P reis in ihrem Genre einzig dastehl. F ü r  nur 75 
Kreuzer vierteljährlich zu beziehen von aller, Buchhandlungen und Poflau» 
stalten. GralrSprobeuuiiimeu bei allen Buchhandlungen und der Haupt» 
A»Slieserr»,gSstelle fü r  Oesterreich U ngarn : R u do lf Lechner L  S o h n , W ien, 
[., Jasomirgottstraße 0.

„Schule im6 HuuS." D ie  M ärzriiim m er dieser empfehlens­
werten E llernzeitung hat folgenden beirachtenswerten In h a l t :  I n ’« neue 
Jahrhundert! Von Kart I .  Decker. — Geistige Erziehung: D ie  Wurzel 
der Tugend Von Eduard W agner. —  Gesundheitspflege: Hpgicnic der 
Schule und Schularbeiten. B on  K a r lS c h m id t .  —  A n s der K in d e rw e lt!



Nr. 10 „Bote von der" W bs." 16. Jahrg.
stlitfel. Von E . Hellm uth. (Schluß.) —  Gesetzliche Bestimm ungen: S ilb e r - 
bogen fü r  Schule und Haus. — B eurlhcilungeu: I .  Werke fü r bie Jugend. 
I I .  Werke fü r  Erwachsene. -  Sprechhalle. —  A lle rle i Wissenswertes. — 
Erzählungen: E in  festes Band. Bon A lbert M alden. (Schluß.) — Den 
Großen fü r  die K le inen: T e r neugierige Wassers, ofch. Von fsritz Wald.
—  M ahnung von H. M ichram .

Solide Wäsche, solider Hausstand! D as w ird  wohl in 
b in  meisten Fällen zutreffen, beitu von dem Instand der Wäsche läßt sich 
schon auf alles Uebrige m it ziemlicher Sicherheit schließen. Daher sollte 
jede H ausfrau darauf achten, ihren Wäfchebestand unversehrt zu erhalten, 
resp. in allmählich zu vergrößern. Hat sie ja doch jetzt ein B la tt  zur V e r­
fügung, m it dessen H ilfe  sie sich jede A n  Wäsche auf’ s billigste selbst her­
stellen kann. Es ist dies die „J llu ß r ir te  W äfche-Zeitnug", Verlag John 
Henry Schwerin, B e r lin .  Dieses reichhaltige, ans jeder Seite iO nftrirte  
S pecia lb la tt fü r  Wäsche gibt den Damen Gelegenheit, alle n u r möglichen 
Gegenstände der in timeren Bekleidung m it H ü lfe  des jeder Num m er bei­
liegenden Schnitmnsterbogens sich selbst anzufertigen ober doch, wenn das 
nicht beliebt w ird , unter einer Fä lle  von Vorlagen, die jede Num m er 
bring t, eine A usw ah l zu treffen und genaue Anordnungen fü r die A n ­
fertigung zu geben. M a n  sollte keine Wäfchegegenstände kaufen oder an­
fertigen lassen, ohne vorher Einblick in  die „ J l ln f l r i r t e  W äfche-Zeitnng" 
genommen zu haben. F ü r nu r 45 Kreuzer vierteljährlich ist daS B la tt  
von allen Buchhandlungen und Postanstalten zu beziehen. G ratiSprobe- 
nummern durch erste und die Hanpt-Auslieferungsftelle fü r Oesterreich- 
Ungarn: R u do lf Lechner &  S ohn, W ien, I ,  Jafom irgoltstraße 6 .

„Die Familie." (J llu s trir le  Wochenschrift fü r alle Stände. 
W ien I X / 2 Eisengüsse 11.) Nummer 10, die soeben er chienen ist, enthält: 
„M oderne Ehen." Roman von E a rl Baranow s! (Fortsetzung); Seherinnen 
und S ib y lle n ."  E ine cullurhistorifche Scizze von Leo Ebsiar.; „S o n d e r­
bare Brandurfnchen." Bon Theo Seelmann,- „D a rtm o o r-Jd y lle n ."  V on  
S .  B a rin g  G ould. A u loris irte  Uebersitznng von Oskar W ilda . John  und 
Iv a n  (Fortsetzung); „D ie  O rganisation des deutschen Reichstages." Von 
Herm ann Borkenhagen; „K le ine M ittb e ilu n g e n ." Spiele und Dentalis- 
gaben." „ D ie  M ode" : „Künstliche B lu m e n ." Von E . Ve ly ; „Ersatzm ittel 
fü r  Se ide." „M oderne H a lsgarn itu ren ." Bon 31. B r . ; „Verm ischtes" ; 
sowie 13 Illu s tra tione n . D ie „F a m ilie "  ist eine Zeitschrift, die es sich 

zur Aufgabe gemacht hat, anregend, unterhaltend und belehrend zu wirken 
und nur Gediegenes in ,W ort und B ild  zu bringen. B e i a ll’ diesen Vorzüge 
gehört „D ie  F a m ilie "  zu den billigste» Ze ilfchrifle ti dieser A r t  (Krone V 6 0  
vie rte ljährig , Einzelnummer 18 Heller) und kann von jeder Buchhandlung, 
ZeitungSverfchleißstelle und jedem C olporteur bezogen werden. Probemirnmer 
gratis.

M ehr als V ,  M illion  Leser besitzt die in W ien erscheinende 
„Oesterreichische Vo lkS-Zeitung". D e r In h a lt  dieses hochgeachteten und 
altbewährten, beutfihfreisinnigen, volksfreundlichen B la ttes , dessen Redaction 
die bekannten Schriftsteller Hermann Bahr, V . Chiavacci, G . H in lerh iiber, 
R . Kraßnigg und Joses Ä lra m , die Öberösterreichische D ichterin  S us i 
W allner rc. i l .  angehören, wurde in  letzter Z e it wieder erweitert. D ie 
„Oesterreichische V o lkS -Ze itung" b ring t täglich zahlreiche Neuigkeiten von 
eigenen Eorrefponbentcn im  In n -  und Auslande, ferner täglich ’2 hochin­
teressante Romane. DaS „K le ine  Feu lle ton " enthält zahlreiche interessante, 
unterhaltende und belehrende M itthe ilungen . Jeden Sam stag erscheint die 
neue R u b rik  „D ie  F rauen w e lt". DaS wöchentliche gediegene Fam ilienb la tt 
dieser beliebten Ze itung  bietet eine Fülle  belehrenden und nnt ei Hai lenden 
Lesestoffe«, Novellen, Erzählungen, Humoresken, A rtike l über Gesundheits­
pflege, N a tu r- , Länder- und Völkerkunde, Gartenbau, Landwirtschaft, E r ­
ziehung und Unterricht, Fronen, n. Kinderzeitnng, Küchen- und HanSrecepte, 
Gedichte, Anekdoten, PreiSräthfel, m it schönen und wertvollen G ratispräm ien. 
>c Im „Rathgeber" werde» alle Anfragen bezüglich Gesundheitspflege, 
Steuer-, M il i t ä r -  und Rechtssachen unentgeltich beantwortet. D ie  Bezugs­
preise betragen : M i t  täglicher Postzufendung monatlich 2 Kronen 70 Heller, 
vierteljährlich 7 Kronen 90 Heller, m it wöchentlicher Postzufendung des 
(m it Beilagen) vie rte ljährig  1 Krone 70 Heller, halbjährig 3 Krauen 30 
Heller, m it zweim al wöchentlicher Postzufendung der Sam stags- und 
Donnerstag-Ausgaben (m it Beilagen) v ie rte ljährig  2 Kronen 64 Heller, 
halbjährig 6  Kronen 20 Heller. F ü r  die Zustellung unseres B la ttes  in ’« 
Hans ist den amtlichen Postboten keinerlei Gebühr zn entrichten. Probe- 
nummern versendet überallhin gratis die V e rw a ltung  der „Oesterreichifchen 
V o lks-Ze itung ", W ien, I .  Schulerstraße 16.

Hurnsrisüsches.
Auch ein Urtheil. Fä h n r i c h  (feine Beförderung 

zum Lieutnant im neuesten Armeebefehl lesend): „D a  kriegt man 
doch endlich Achtung vor unserer Literatur!"

A ueifm m g. F e l d we b e l :  „Na, nur hinauf auf.s
Reck, Einjähriger — zeigen Sie, daß sie vom Affen abstammen!"

E in  humaner Vorschlag.
Die Kaiserin-Witwe von China 
Hat wieder decretirt,
Daß man die fremden Bedrücker 
Endgiltig massacrirt.

O  KaiserinWitwe von China,
Erspar' dem Reich viel Weh
Und stürze aus dem Reich des Himmel«
Dich in den Waldersee!

e i t t g t s t K l r t

Zur Statth.-Z, 9037 ex 1901.

Kundmachung
b e t r e f f e n d  di e Bedeckung d e s B e d a r f e s  an 
La ndes bes c hä l e r n  durch A n k a u f  au s  der  P r i v a t -  

zucht  des Landes,
Bon dem Wunsche geleitet, den nach Ablauf der diesjähr. 

Teckperiode für die k. k. Staats-Hengsten-Depots sich ergebenden 
Bedarf an Landesbeschälern möglichst durch Ankauf aus der in» 
ländischen Privatzucht zu decken, ladet das Ackerbauministerium 
alle Züchter und Pferdebesitzer Hiemil ein, bis spätestens Ende

Ä f lS T  S & S S ffS tS J S t
Die angemeldeten Hengste werden an ihrem Standorte 

von einem Vertreter des Staats-Hengsten-Depots womöglich 
noch wahrend der Beschalperiode besichtigt und je nach Befund 
in Vormerkung genommen werden.

Der eventuelle Ankauf der als Landesbeschäler für das 
betreffende Land vollkommen geeignet befundene» Hengste, wird 
im Laufe des Herbstes nach Maßgabe des Bedarfes und der

zur Verfügung stehenden Geldmittel über specielle Ermächtigung 
des Ackerbauministeriums vom Staats-Hengsten-Depvt. im Ein­
vernehmen mit Den zur Mitwirkung bei den Landes-Pferdezuchts- 
Angelegenheiten berufenen Organen vorgenommen werden.

Durch die erfolgte Anmeldung eines Hengstes zum Ankauf 
als Landesbeschäler wird eine mittlerweile eventuell beabsichtigte 
anderweitige Verfügung des Besitzers mit seinem Hengste nicht 
behindert, sowie andererseits die Annahme der Anmeldung seitens 
des Atferbauministers kei.ur_Berpflichtung des Letzteren zum An­
laufe des angemeldeten Hengstes, selbst im Falle seiner voll­
kommenen Tauglichkeit insolvirt. Jede Anmeldung eines Hengstes hat 
zu enthalten : Dessen Abstammung, Größe, Farbe, Alter und Preis, 
ferner den O rt, wo der Hengst zu besichtigen ist.

Die Abstammung des Hengstes sowohl von väterlicher als 
von mütterlicher Seite ist legal nachzuweisen.

Bezüglich des Alters der angemeldeten Hengste wird aus­
drücklich bemerkt, daß auf die Besichtigung und den eventuellen 
Ankauf nur solcher Hengste eingegangen werden kann, welche zur 
Zeit ihrer Anmeldung, wenn sie dem Gestütsschlage angehören, 
das dritte Lebensjahr, und wenn sie einem rein kaltblütigen 
Schlage angehören das zweite Lebensjahr bereits vollstreckt haben.

Anmeldungen solcher Hengste, welche das vorbezeichnete 
Alker noch nicht erreicht haben, werden nicht berücksichtigt.

Anmeldungen von Hengsten, welche erst nach Ablauf des 
vbbezeichneten Termines beim Ackerbau-Ministerium eingebracht 
werden, können erst in zweiter Linie berücksichtigt werden, und 
zwar nur insoweit als der benöthigte Bedarf an Ersatzhengsten 
der Anzahl und der Gattung nach, nicht durch den Ankauf der 
rechtzeitig angemeldeten Hengste gedeckt werden konnte.

Wi en ,  im Jänner 1901.
V  o in k. k. Acker bau - M i n i s t e r !  u m.

„Hrniiebcrg-Scide" - n u r ächt, wem, direct von m ir  bezogen 
— i i l r  Blousen und Roben in schwarz, weiß und iü rb ig, non 65 Kreuzer 
bis fl. 14.65 p. M e t. A n Jedermann franco und ve izo lli in ’ s Hans. 
M uste r umgehend. Doppeltes B rie fpo rto  noch der Schweiz. (S. H . nneberg, 
S e ide ii-Fabrikant ( l.  u. l.  Host.), Zürich. 26 6 —  1

verkannt besser Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorräthig in den
Mineralwasserbandlnnpn. A p M e n ,  Restaaraiifflp etc.

Haupt-Niederlage für Waidhofen und Hingebung bei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.

JULIUS MEINL5
GEBRANNTER KAFFEE

in  O R I G I N A L -  P A C  K U  N O .
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N IE D E R lA G K / f . ;

In Waidhofen a. d. Ybbs
bei

J U L IU S  O R T N E R
Stadtplatz.

Attest : 3 di fülste in ch u rrg flid jir t,  H rn . Spezialist Popp in  H . m l iii 
innigsten Donk f i i r  die m ii geieiflitc H ille  ouSziispreche», da ich durch 
d.ssen Heilverfahren v. m. 4 - jd l) i.  'Diagenleibrn ilberraschend schnell b is,eil 
wurde. Aach bei m. lL -jä h rig e n  Sohne ho, sich der 3-wöcheniI. Gebronch 
b. S u r vo r,, b .w ährt n. ihn vollst, geheilt. Hiernach empfehle allen M agen- 
kranken, sich die Broschüre v. F r i t z  P o p p '«  P o l i k t i n i  k in H e i d  e 
(Holstein) zur Durchsicht g ra tis  senden zn lassen,

/ y  Wohlschmeckender als Feisten
oder Malzkaffee, als Cichorien- 
mehl und andere Kaffeesnrro- 

gase ist Coffon von Brüder Kunz, Wien.
natürlicher

8 L V M M V M  S3iHtge Gänsefedern
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,

erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und 
® Blasenkatarrh. *

Champagner Brüder Kunz
wird wegen seiner Güte vielen französischen Starten vorgezogen.

1 Pfund nur 60 kr.
Ich versende vollständig ganz neue, graue Gänsefedern, mit der 
Hand geschlissen, 1 Pfund ( '/ ,  Kilo) nur 60 kr. und dieselben 
besserer Qualität nur 70 kr. in Probe-Postcokli mit ö Kilo 
gegen Postnachnahme J . K ra a a , Bettfedern-Handlung in 
S m lo h o w  b e i P r ag .  Umtausch gestattet. ,  i —|

Meteorologische Beobachtungen am Wetterhans^chen in Vaidhofen a. d. Ybbs.
Scehöhc 358 Meter.

D atum S tunde

Lustdruck 
in  M i l l i ­
metern

Tem peratur
Celsius

Tem peratur
Celsius

Feuchtigkeit in Per- 
centen

Bewölkung

Nieder­
schlag in 

M i l l i ­
metern

Anmerkung
beob­
achtete

no r­
male höchste

nieder­
ste

Waidholen W ien

7 Uhr früh 727-5 -  4 0 - 8 I 1 0 0 94 .Oestl. schw bciu.
2 8 . Feber 2 Uhr nachm. 727 7 4-7 8 -  4 ' 77 75 Sonnenschein

9 Uhr abends 727 0 0 - 8 1 1 0 0 96 Sternenschein
7 Uhr ir i ih 725 — 0 5 —  0-7 | 1 0 0 96 3/ 4  bewölkt

1. M ä r; 2 Uhr nachm. 724 9 5-1 2 — 3 74 83 Heiter, Sonncnsch. —
9 Uhr abends 724 2 1 - 0 1 1 0 0 89 Ganz bewölkt
7 Uhr früh ' 725 i -  0 - 6 1 1 0 0 92 T rü b Rege» von 8  b is 3

2. M ärz 2 Uhr liodm i. 725-5 5-5 5 3 7 0-5 1 0 0 84 Stegen 1-7 Uhr, hernach Sonnen
9 Uhr abends 724 0-5 1 -1 1 1 0 0 96 Ganz bewölkt schein bis halb 6  Uhr.
7 Uhr früh 722 -  1-5 — 0-5 | 1 0 0 1 0 0 Vtebd

3. M iirz 2 Uhr nachm. 722-5 3 5-4 4-5 99 96 , i T rü b 2 & 4
9 Uhr abends 723 ■2 1-3 1 1 0 0 96 Ne ge ii
7 Uhr früh 726 1 -  0-4 j Ion w T  - N  ge» ii. Schneesall

4. M ä r, 2 Uhr nachm. 729 4 5 5-5 5 1-5 95 77 T rü b !>■!’>
9 Uhr abends 730 3 1-4 1 1 0 0 90 bewölkt

7 Uhr fritt) 732 2 -  0-3 ) 1)5 */4  bewölkt
5. M ä rz 2 Uhr nachm. 732 6 6-7

1 5 1-5 89 51 Ganz bewölkt 3-1 Schwacher Rege»
9 Uhr abends 730 4 1-5 1 96 07 I T rü b

7 Uhr früh 731 4 —  0 - 2 83 73 1 3/,i bewölkt
(1. M ärz 2 Uhr iindim. 729-5 7 5-8 3 75 47 Heiter Sonnensch.

9 Uhr abends 726 1 1 - 6 1 96 89 Sternenschein



%r. 10. „ Bote von der ^Ibbs." 16. Jahrg.

G e f f e u t l i c h c r  D a n k .

g iit bi vielen Beweise warmer Theilnahme ltnb bet 
überaus zahlreichen Betheiligung am Leichenbegängnisse 
unseres lieben unvergeßlichen Gatten, resp. Vaters

Georg Steinbild) Jen.,
Hausbesitzer ». Magazineur der Firma E . Frei i» Zell,
sagen wir hiemit unseren herzlichsten Dank. Jnsbesonbers 
gilt bieser Dank bcr werten Familie Frei u. Arbeiterschaft, 
sämmtlichen Vereinen u. zw. den freiw. Feuerwehren bei 
Stabt Waibhafen unb Markt Zell a. v. Ibbs, bern 
kath. Gesellenverein, als anch ber Genossenschaft bcr Eisen- 
nnb Aletallgewerbetreibenben in Waibhafen a. b. Ibbs, 
überhaupt allen unb jedem, welche dem Hingeschiedenen 
die letzte Ehre erwiesen haben.

Z e l l  n. K Ybbs, am K. M jir , 1001.

Fam ilie Steinbacli.

- O O O O O O O O O s J

Franz K irch
Bürsten- u. Pinsel 

Erzeugung 34 1.1

e » fs >

Herz^ Nerven- unb Magenlei- 
O T t  beubc verwendet Coffon.

Coffvri ist bcr beste Ersatz für 
Kaffee. B r ü d e r  K u n z ,  W ien .

/  /

Ein vorzügliches

Ist 182 52 - 8

A n d re  H ofer's

reiner Feigenkaffee

mit olectriscliem Kraftbetrieb. Gegr. 1864.

YBBS a. d. Donau
Kirchengasse 34,

empfiehlt sich allen P. T. Kaufleuten n. Händlern 
zum Bezüge von allen Sorten

Bürsten u. Pinseln 5
in anerkannt bester Qualität, tadellosester A US- I w  

tiihrung und b illig te n  En gros Preisen.

S p e c i e l l e  Erzeugung der sogenannten

Waid hosn er Maurerpinsel
mit gebogenem Stiel zum Anstecken.

Leistungsfähigste Bezugsquelle a ller Sorten
technischer, maschineller, Brauerei- und 
Strassenreinigüngs-Bürsten etc. Eigene Erzeu­
gung sämmtlicher Sorten Maurer- und Maler­
pinsel, der äusserst preiswürdigen ReiSSbÜTSte 11. 
oxvie a lle r sonst in diesi m Fache einschlagenden 

A rtike l.

? - 0 - € > 0 0 0 - 0 0 0 - 0 - d

Salzburg,
(Oesterreich).

Freilassing,
(Bayern).

Gute Uhren billig
m it ü jä h r schrisll. G a ra n tie  tu'ti". an P riva te

Hanns Konrad,
U lircn /a b r ili Jj Gold ira rc n -SC.rporUw ns 
375 5 ii B r i i x  ( B ö h m e n ) .

Wickel d icui l t( ) r  fl. ;>.7 f) (5d)t S ilb e r 
| die in 11 br fl. 5  8 0 : (i'ditc S i l  beriet tc fl. 1.20 H iic fe l- 'Ii'a fv r
i 1 Isir f l I Hs) Niciiie F-iriilti ist mit dem I. t. Ac lei rtn̂ stĉ cics>iict, besiltt Qvld 
3 / ' ‘ ' it. filO. litun îiicboillcu uv liuifnibc Vim*n.ciiiiulistöfii)vcihcn

lllustr. Preiscatalog gratis und franco.

000000000000000^ 0^ 000000000000000^0

ID k t l i a b t t y ' s  t t i t t c t p h o s p l w r i g s i l t n c r

Peck-Aiyeige.
Bringe hiermit allen Pferdebesitzern, welch: einen schweren 

Schlag züchten wollen, znr Kenntnis, daß bei mir der

ärarische kastanienbraune, 17 Faust hohe Deck­
hengst, Norifcher Nace, „Amor"- 6« n—;;

angestellt ist. Kecktare 8 Kronen. 5 Nach spränge frei.

F r a n z  L e r c h b a u m ,  K l e i n - H o ü e n f t e i n .

60 AUSZlUHlXVNüriV f f  W p Z ~
WBewahrtes Jiätet ^  Mou;:t:MtltcJ 1

( E inreibung') z u r  
hruUî tma , ’

I Xfr. rkuiifl mitljyfc- 
1 der ifc'h’.um 
5 M u  thcir. /

a r *

■f Ä  ' u m l  ; M uskel/:. , x ; ;  '  'Z'-

;,M -':
Von T o u r is te n .I ja d fa l ir s r -  -.-:rTF e d e r n  n i iJ

^  Erfolg angewendet zurEleirLzng unä Yfieder-
g  k r a f l i g u n y  nach  g rö ß e re n  T o u r e n .

PREIS 1 FLASCHE K  2. _  FLASCHE K  1.20 _

Hehl s ju v ip t  obiger Sdiu lp tiarfy p i  bi-gclgn jj[ o ß tq  dpol\e\rr[. 
H A U P T  - D E P O T  :

IOtElSAPOfflEKE KORNEDBURG
B E I  W  I E N __________

eFiaia
y p d t ' & m l a

f ö £ -

B itte  e i n  Versuch genügt 1I I 1 1
echt orientalischer

F e ig e n  -  K a ffe e ,
bester und gesündester

F e ig e n  -  K a ffe e ,
ausgiebigster

__________ F e ig e n  -  K a ffe e ,
daher billigster Kaffeezusatz.

5  Garantie für Echtheit
l ie b  er a ll zu haben

j J  Feigen.K.lfsee-Fabrik M . F .iala, W  ien, V l / 2 ,
M il le r g a s s e  2 0 . Gegründet 1860. s

Kalk Giseu Syrnp
Dieser feit 81 Jahre» stets m it i.uttm  (Srfotqe augeireabete, and) 

poti vielen Aeiz'eu bestens brqntadm  ic im 6 empfohln e B ru s ts y ru p  
m ivtt s c h le im lö s e n d ,  h u s t e n f t i l l c . - d s c h w e is iv e r  m in d e r n d ,  
sowie hi' ( is t  ln  f f ,  V e r d a u n  g und ( E r n ä h r u n g  b e fö r d e r n d ,  
den K ö r p e r  k r ä f t ig e n d  und s tä rk e n d .  Da--* m diesen, e ifvu p  
i i i t ! ’ ahme Eis n in leicht «ffim iiierbaaer F o rm  ii i f i i r  tu  B l u t -  
b i ld u n g ,  dev (Sebatt au löslichen PhoSphor K a l!-G a t;>n  beischm d)- 
Icheii K indem besonders her K u v c h c n b i ld u n g  nütz ich.

I F laschc fl. > 2 » —  K 2  5 0 , per Post 
2 0  k r . =  4 0  h mehr für-Packung.

( i r  suchen s te ts  n i iö S r i ic f l i c h  
H e v l ia b i i i ) ’ «  A u l h l f i i e n - g p r i i p

m ’ u w  l i in iv ' i i .—  Ä le  Zeichen de Echi- 
t)eit findet man im  G  a>e und auf der 

u Bersch!'stkaps.l den N am en ,,.V >crbstb - 
ß  Ic h / '  in erhölper S d n i ' i  n> d ist jede 
1 0  Flasche m it nrbiqer, b e i), p r o t o c o l -  

l i c r t e r  L c h u tz in a r te  versehen, auf 
welche Kennzeichen der Echtheit w ir  311 

achten b itten.

A l l e i n ig e  E r z e u g u n g  u n d  H a n p t - V e r f a n d t s t e l l e :

U l i r i t ,  A p o t h e k e  „ A u e  B a r m h e r z i g k e i t '
V I I .  I ,  K a is e r s t r a ß e  7 i i  u n b  7 5 .

D e p o t  b e i H errn M .  P on t, ilpottjete in W a id h v f e i i  a . V. 
9jbb@ ; firuev : in Scheibbs t r i  H e rrii Apoibcfer R. Koüm aiin . 
5 t .  P o l t e n  bei reu i je m n  läpothetcni C . Hossrick m it  S. @ po:a. 
Weitere Depots bei te il Herren Apothekern A m s t e t t e n  W . '. lll itu r -  
dorser. H e r z o g e i ib u r g  ;t. W itte rt. L i l i e n f e ld  &  Grellepoie. 
M a n k  I .  ätiiiv;«-. M e l k  F . Linde. N e n le n g b a c h  is. D ie irich . 
P ö c h la r n  M . SB,m m . S e l t e n s te t t c n  A . 9ie(ct). K b b S  M. 9 i i ' t V

- M A R KI  SC

JULIUS HERSs'BNV WIEN}©!

Schutzmarke: A nker •

LIHIMEMT. EiPSICI COMP.
aus Richters Apotheke in  Prag, 

ist als vorzüglichste schmerzstillende Einreibung
allgemein anerkannt; zum Preise von 80 H., kr. 1.40 
und 2 kr. vorrätig in allen Apotheken.

Beim Einkauf dieses Überall beliebten Hausmittels nehme 
man nur Originalflaschen in Schachteln mit unserer 

Schutzmarke „Anker" aus Richters Apotheke an, dann 
ist man sicher, das Originalerzengnis erhalten zu haben.

Üiiliitkls WW iiini Solüsiifii Sönnt
in Prag, I. Elisabethstraße 5, e

P $ erksleit
gesuch t 80

für eine Fabrik in Baier» (60 Arbeiter) von Messer­
waren und Schneidewerkzengen Tüchtige, intelligente, 
praktisch bewährte Lenke, welche in der Schleiferei 
und Härtnerei sehr gut bewandert sind und auch 
Kenntnis von geil Honmaschinen haben, mögen sich 
melden. E s  handelt sieh um dauernden, selbstständigen 
Posten. Vollste Diskretion verbürgt. Offerte unter 

,,G. 5016 1 an haasenstein & Vogler, Wien I.

j / ARL CCHNAUBELT
beeideter Sachverständiger ^  

W IE N ,  V I I . ,  M a r ia h i l fe r s t r .  4 4 ,
empfiehlt sein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof- 
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bärgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

9f r .  5 i o s a HS ia i s a m
BM f ü r  den M a g e n Mi

aus der Apotheke des
B. F R A G N E R  in  P R A G

ist ein seit mehr als 10 Jahren allgemein bekanntes 
Hausmittel von einer appetitanregenden und milde 
abführenden Wirkung. Der Verdauungsvorgang wird 
bei regelmässiger Anwendung desselben gekräftigt und 

im richtigen Gange erhalten.

W arnung ! A lle  Theile der Em­

ballage tragen die neben-

Ü

stehende gesetzlich deponirte 
Schutzmarke.

H A U  P T - D E P O T :
B. F ra ire r k. n. I  Hoflieferanten

„Zum schwarzen Adler“
P ra g ,  K le in s e i te ,  E c k e  d e r  N e ru d a g a s s e . 

Grosse Flasche 2 K, kleine I K. 
l ’o s tv e rs a n d t tü r /l ie h .

G egen V p ,-aussen,la n g  vo n  Iv  2-59 w ird  e in e  grosse F lasch e  
und von 1 Iv 50 h e in e  k le in e  F lasche franco a lle r  S tatio n en  

der ö s tevr.-u n g ar. M o n a rc h ie  g e sch ick t.
D r p 111s in  den A p o th eken  O e s te rre ic h -U n g a rn s , dann in  W a id -  

holen a . d. Y b b s  in  d er A p o th eke des H e rrn  M o riz  P a u l.

d  Schmerzstillende Einreibung
oß 1 5 -4  nach Dr. Zoltän

(Zoltän- Salbe)
Seit Jahren bekanntes, sicher wirkendes M itte l, welches 
sich bei allen Gicht- und Rheumatischen Schmerzen 

bestens bewährt.
L in d e rt und beseitig t nach kurzem Gebrauche (wie dies 
zahlreiche Anerkennungs- n. Dankschreiben beweisen) so­
gar seit Jahren m it Bädern erfolglos behandelte Schmerzen.

Per Flasche 
2 Kronen.

Bei vorheriger Einsen­
dung 2 Kronen 8 0  H eller

franco vom Apotheker

ßela Zoltän
B u d a p e s t.

Depot, in Wien 

Apoth ke zum
.schwarzen Bären.“

I . L u t je e k  3.
Kam Geheimmittel.

A erztlich  empfohlen.



Nr. 10. „Bore von der M bs." 10. Jahrg.
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VERKAUFS-ANZEIGE.
Hie beim Brande beschädigten Waren bestehend ans:

Salon-Teppiche, Lauf-Teppiche, Smyrna-Teppiche, Bett-Decken, Tisch-Decken, Flanell-Decken, Vorhänge, Bett- 
Vorleger, Divan-Ueberwürfe, Eocos-Liiufer und Matten, Linoleum, Leinwände, Leintücher, Bettzeuge, Tisch­
tücher, Servietten, Kaffee-Garnituren, Kaffee-Tücher, Handtücher, Gradl, Geschirrtücher, sowie Leinen- und

Battist-Taschentücher gelangen im
Teppichgeschäfte vormals Rudolf Stuhlik W ien, V I ,  Mat iahilferstrasse ‘2*5

z u  ä u s s e rs t r e d u c ie r te n  P re is e n  z u tu  V e rk a u fe .
Besonderer G elegen h eitskauf fü r  V il le n  besitzet*, V ille n v e rm ie th e r, A nstalten  je d e r A r t  etc. Q

■ O O O ’ö O - Q O O O - O O t )  

1I  P|rrl|ofci’*i Abführpillen
fint feit Dielen Jahrzehnten allgemein Derbreitet, und gibt es n u niete Fam ilien , ivo diese» le ic h t  linb m i ld e  w irtende > ) n i l 6 m i t t e l  
fehlen würde, das Don Dielen Aerzten dem P n b liiu m  bei den üblen Folgen s c h le c lt te r  N e r d a n n n g  »nd 2 b i b l v c v l ) n l t i i t i f l  
empfahlen wird. Von diesen P illen , oudi unter dem Namen P s e t h o f e r p i l t e n  oder P s e r h v f e r 's  B l i i t f e i n i g u n g S p i l l e t i  te fo im t, 

15  P i l l e n  21 K r e u z e t ,  e in e  R o l le  m i t  (> « c b s ld i t e ln  1 f l .  (15 t r . , bei norheriger Einsendung de»kostet eine Schacht,! m it 
Betrages kostet fom iv ' portofreier Zusendung fl. 35 fr., 111 R tjllen 3 fl. ::() fr.1 Rolle 1 fl. 25 tr .,  2 Ro llen 2 fl. 30 tr., 3 R o ll,n 

Gebrauchsanweifnng beigelegt.

Einziges Erzeugungs- und Hauptversandt L a g e r :

J. Pserhofer’s Apotheke

22.2791

_  'Schufim arK C fc

W IE N , I. Singerstrasse 15.
* 3 ^  E S  w ird  ersucht, ausdrücklich j .  P s e rh vs e r'S  A b fü h rp i l l e» 

zu verlangen und daraus zu achten, dass die Deckelansschrist jeder Schachtel den aus der Gedrauchsattmeisttttg
I .  P s c r h o f c r ,  und zwar in  r o t h e r  Schrist, trage.

Frokbalsam 'Z J i l 'T '" -  1 $ w  40 k"

stehenden Nani>»e-;ng

Preis, eines

schleimlösend, .1. 
Fläschchen 6u tr.I .  Vlcrhofcr's Zpikwcgcrichfast 

I .  hserliofer's Kropf-Kalfam 1 ™
Atolls Kola Präparate 1 %

Kola-Wein oder E lix ir  3 fl., i |2  L iter 1 fl. 60  tr., 14 L iter 85 kr.

I .  Pscrhofcr9 bittere M agentinktur
genannt'. Gelinde auflösendes M itte l von anregender und kräftigender

Einwirkung ans den Magen bei Verdauungsstörungen 
Fläschchens 22 tr., ein Tuhend Fläschchen 2 fl.

I .  Pscrbofcr’o Wundcnballam > n. 
Tannochinin-Pomade '& t  5W " '. f .  
ijctltifiniter für Wunden

sendilng 76 tr.

Universal Reinigungs-Salz
Verdauung, 1 Paket 1 fl.

B ra d y ’sche

Magentropfen
(früher M ariazeller Magentropfen)

bereitet in  der Apotheke „zum König von A ngara" be# 
C a rl A ra d y  in W ien . I . ,  Kleifchmarkt 1, 

ein allbewährtes und bekanntes K e ilm itle l von anre­
gender und kräftigender W irkung auf den Wagen Sei 
Verdauungsstörungen und sonstigen WagenScfchwerde«.

P r e is  ä  F la s c h e  . . 4 0  k r .
D o p p e lf la s c h e  . . .  7 0  k r .

.vjch kann nicht umhin, noch'nch« darauf aufmerksam zu machen, daß meine 
Magentropien vielfach gefälschi ; : ;i M an achte sonach beim Einkauf aus
obige Schutzmarke m it  der A n tm d h if t  c . A ra d y  und weise aste Fabrikate 
als unecht zurück, die nicht m it obiger Schutzmarke und mit der Unterschrift 
K. Arady versahen sind.

Z D ie  M a g e n t r o p f e n . "«. »«**
(frü h e r  M a r ia z e lle r  M a g e n tro p fe n )  

sind in  rothen Faltschachteln verpackt und m it dem Bildnisse der Hl. Mutter Gotte» 
von Mariazell (als Schutzmarke) versetzen. Unter der Schutzmarke muß sich die 
nebenstehende Unterschrift £ ' /facuXjp* b e f in d ^  B^wndtheile find

Die Wagentropfen sind echt zu haben in  offen Apotheken.

Auster den hier genannten Präparaten sind nodi sämmtliche i»  österreichllchen Zeitungen angekündigte in - und ausländische pharma- 
centische S pecia litä ten theil«  vorrä th ig , theil« werden alle etwa nicht am Lager befindlichen A rtike l ans Verlangen prom pt n. b illig  besorgt.

Versendungen per Post werden schnellstens effectuirt, gegen vorherige Geldsendung, grössere Bestellungen auch egen 
Nachnahme des Betrages.

K 5 f*  Bei vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am besten m itte lst Postanweisung s te llt sich das Porto bedeutend 
billiger als bei Nachnahmesendungen.

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o  
I W  D ie  beste von Kernseifen ist

23 10 -6

Deutsche T -
x  x

Bretter, Kantholz =  j  
Schwarten, Latten =  X

Dauerhafteste
Fiißbo-enlackierurig

echte B ernste ing lanzfarbe
in  verschiedenen Farven ans den 

Lack-, Firnis;- n. Farben-Fabriken.

Christoph Schramm
Wien X I, Simmering, H—1

Offenbach a. M. Raab a. Donau
Berlin SW., Ritterstrasse 45. 

D e p o t b e i :
Josef Wolkerstorfer, Waidhofen a. d. Y.

hergestellt nur von M itg lied ern  des Schutz­
vereines der deutschen Seifenindustrie.

O  Zu beziehen in Carton ä 30 Heller durch die Q  
Seifenfabrik des Josef Senker St. Pölten

sowie grösseren Handlungen und Seifengeschäften.

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o

62 1 0 - 3kauft gegen prompte Cassa

W i l h e l m  L i e b s t e i n ,
B re tte re x p o r t  in  P IL S E N .

Briefliche Offerten ab Versandstation erbeten.

XX

|  j Klavier-Mnterrichl
1 3 » f « f  S te u e r ,  Sborrtgent, i * m  Steht ST,

G R A
O ö ö O O Ö G ö O O ö O O - O - O O O O O O - O - i

und franco versende ich meine neuesten

Muster-Collectionen in Damen-Kleiderstoffen
je d e r  A r t .

Post-Packete oder Sendungen jeder A rt, die den W erth von

T
erreichen, versende ich

innerhalb der

Z E H N  K R O N E N
F

Oesterreichisch-ungarischen Monarchie
und Bosnien w ie  Herzegowina- 

■ W a i e n h a u s  ID .  Z U i K I S S I - T E Z R ,  X V i e n .  " \ T I .
Um Jederm ann den E inkauf in der Grosstadt, an der directen Quelle, zu ermöglichen, hat sich das grosse, altrenommirte M o d e - W a r e n h a u s

D. L E S S N E R , W ien , V I. Mariahilferstrasse S ]— 83
entschlossen, alle W aren , respective alle geschätzten Bestellungen, die selbst nur den kleinen Betrag von Zehn Kronen erreichen, franco zusnsenden ; ein

Entgegenkommen, das in Anbetracht der b ill ig s t calculirten Preise ohne Concurrenz ist.

Toiletten, Confection, Hüte, Wollstoffe, Seidenstoffe Waschstoffe, Leinenwaren. Wäsche, Teppiche, Vorhänge, Möbel­
stoffe etc. etc. A lles franco ins Haus gestellt.

T'racht-Cataloge zur Saison 1901 in allen obigen A rtike ln  werden auf Verlangen be re itw illigs t gratis und franco zugeschickt.

W ic h tig . Bei M u s t e r b e s t e l l u n g e n  genaue Angabe der A r t  und der Preislage der erwünschten Stoffe dringend erwünscht.

' ■ € > ^ C * - O - € > ^ 0 C > O - G “ € > C 3 “ Q “ O " € > - € > € > O “ G “ O h

m i 2~i



Mr. 10. „Bote von der M bs". 16. Jahrg.

: We r  braucht viel Geld ? - %
? Monatlich bi« 1 0 0 0  Kronen sind ehrlich ZT

J u r  d in iere,

S S o u q u e ts  &  S s rä n z e
sowie alle

modernen Blumenbinderelen
schnellstens und billigst bei Handelsgärtner 

Joh. Dobrovsky,
KbrrKardfilaU Sr. 1 und Graben Sr. X

^ und ohne R isiko leicht in  verdienen. Adresse 

» T  wolle man unter M8 Annonoenbarean , ,M erkur"
|  Leipzig-Lindanau, sofort »enden. Dt»
? 132 5 0 - U 2  J #

■ ‘ ' nm nu

Vorletzte Woche.
H aupttre ffer

K r o n e n  6 0 . 0 0 0  W e r t
b a a r  m i t  2 0 %  A b z u g .

T 1 ■ J  J  I T  empfiehlt: :lnValiaenaanK-LOSe Josef Podhrassnig, k. k. Tabak-Gross-Verlag,  
ä 1 K ro n e  i;i 5 - 3  W aidhofen a. d. Ybbs.

C$3

# # # # # # # # # # :# # # # # # # # # #
Dank niih Anempfehlnng.
Ergebenst Gefertigter spricht hiemit allen seinen werten Gästen fü r den 

zahlreichen Besuch, welchen ihm dieselben während seiner Geschäftsthätigkeit als 
Gastwirt in Waidhofen a .  b. Dbbs zutheil werden ließen, den herzlichsten Dank 
aus und erlaubt sich zugleich die M ittheilung zu machen, daß er sein 
Gasthaus in der Fnchslueggasse an Herrn E-m Utt- Reinhardt, vormals Gast­
w irt in Amstetten, käuflich übergeben hat. Gefertigter schließt die Bitte an, das 
ihm geschenkte Vertrauen auch ans seinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvollst

Johann Kienbacher,
Haflivirt in ZSaidljosen an -er M lis.

Bezugnehmend ans vorstehende Anzeige beehrt sich der ergebenst Gefertigte 
dem geschätzten P. T. Publikum von Waidhofen und Umgehung zur Kenntnis zu 
bringen, daß er das

Gasthaus in Fuchslueg, Waidhofen a. d. Ybbs
käuflich erworben hat und bittet, das seinem Vorgänger geschenkte Vertrauen auch 
auf ihn gütigst übertragen zu wollen, indem er noch die Versicherung beifügt, allen 
Anforderungen der geehrten P. T. Gäste bestens zu entsprechen.

Zu gütigem, recht zahlreichen Besuch empfiehlt sich 
hochachtungsvollst

Edmund Reinhardt,
Weflher des Haltliauses in Lnchskueg.

JB.ii.lWci. fl. d. tzllr. Mm HIWI

Z ä h e , I r b i s s e
weiden unter Garantie naturgetreu, zun, Kauen voll­
kommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln ent­
fernen zu müssen, schnellstens it. schmerzlos eingesetzt.

M e p a r a lu r e n
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Gebrochene Gebisse können auch behufs R e­
parierung m itte ls t Post eingesandt werden.

Schlecht passende Gebisse
werden billigst umgefaßt.

J. W erch law ski
in Waidhofen a. d. Ybbs

oberer S tad tp la tz  (im eigenen Hause)
vis-ä-vis dem Pfarrhofe.

Zähne von 2 fl. aufwärts, ganze Gebisse von 
35 fl aufwärts.

MÜl
für pensionirte Officietc, Lehrer, Beamte, Geschäftsleute n\ Die 
Hauptfiliale des Janus, W echselseitige Lebensver­
sicherungsanstalt W ien , I , W ipplingerstrasse
3 0 , sucht für Waidhofen a. d. Abbs und Umgebung eine ver­
trauenswürdige uud, fleißige Persönlichkeit als Hauptagenten zur 
Bermittlung von neuen Lebensversicherungen gegen hohe Provi­
sionen. Zur Anstellung und Abrichtnng von Snbagcntcn und zur 
persönlichen Acquisition im Vereine mit den, Hauptagenten wird 
dem Hauptagenten ein Anstoltsbcaniter gratis zugewiesen. Geübte 
Acquisiteure, welche sich dieser Beschäftigung ausschließlich widmen, 
werden mit Gehalt und Diäten angestellt. Offerte sind an den 
Vorstand der obigen Hauptfilialc: C. W o ttaw a , zu richten.

841-1 __

Carl H einrich
Weingärten- u. Kellereibesitzer in Krems a, D.

verkauft seine vorzüglichen

Eigenbanweine
(Spällese) [so lange der Borrath reicht zu den annehmbarsten 
Preisen (nur gegen Cassa ) Besorge auch Einkäufe für P. T. 
Wirte und Händler :e, da bei mir von Herrschaften und Pro­
duzenten größere Partien Weine zum Verkaufe stets vorgemerkt 
sind, bin ich in der Vage, jedem Weinkäufcr nach seinem Wunsche 

dienen zu können. Anfrage» werde» prompt beantwortet.

Das Kaffee- u. Thee-Importhaus
72 2 0 -2  VS»

M. Kneller, Wien III A, Hauptstrasse 114,
Z o ll-Lag e r Wien, F re ihafen-Lager T ries t u. Fiume,

empfiehlt sich als billigste, absolut reelle, dirccte Bezugsquelle 
nur garantirt reinschmcckender, roher und gebrannter Kaffees zu 
äußersten Preisen. Der Versandt erfolgt von 5 Kg. aufwärts 
franco verzoll! nach jeder Poststation und werden auch mehrere 

Sorten in einem Paquct verpackt, effectuirt.

Kaffee roh per Kilogramm:
- . . .  st. 1.10
- - - - „  1.15 

„ 1.20

Superior • - •
Bourbon - - - 
Cuba, großbohnig
Santiago.....................„  1.30
Perl, fein.....................„  1.35

„ Preimos - - - „ 1.40
„  Bourbon- - - „  1.45

Luv«, grün - - - - „  1.40
„  großbohnig • ■ „  1.45

Liberia, Brennkaffee • „  1.45 
Domingo Martinique „  1.45 
Guatemala, grün • - „  155 

„  großbohnig „  1.65

Guatemala, tiefbraun fl. 1.65
M a n il la .....................„  1.45
Portorico I • - - - „  1.55

„  I I  - - - -  „  1.60 
Porlocabcllo - - - - „  1.65
M a d ra s .....................„  1.60
Java Batavia - - - „ 1.60

„  Tschcrbon - - „  1.65
„  Simarang • - „  1.70

Jamaica „S t .  Lucia" „  1.60 
„  „Trinidad" • „  1.70 

Ceylon, grün - - - „  1.80
M cnardo..................... „  1.90

Kaffee gebrannt per Kilogramm
Superior - • • -
Bourbon - - -
Cuba, großbohnig - 

„  Santiago - 
Perl I ..................

/ /  u  • • •

„ III . . .  .

fl. 1.30 Wiener Melange • - fl. 1.65 
„  1.40 Mischung sein - - - „  1.85
„  1.45 „  I I  . . .  „  1.95
„ 1.50 „  I I I  - - . „  2 1 0
„  1.55 Im p e ria l................. „  2.40
„  1.60 Thee, russisch, feinst von 
„  1.65 fl. 1.90 bis fl. 8.— vr. Kg.

Einzelne M uster gratis und franco.



Nr. 10. .Bote von der M b s ' 16. Jahrg.

Wegen Vergrößerung meines Betriebes durch 
Trockenanlagen, welche nur ich allein in Waidhofen 
besitze und durch größeren Umsatz bin ich in der 
Lage, alle Arten von

harten u. weichen Möbeln
en gros und tn  detail zu demselben Preis, als 
solche von Linz oder Wien zu stehen kommen, unter 
Garantie ftir Verwendung von trockenem Holze und 
reiner, stylvoller Ausführung zu tiefern. Besitze auch

|ttiibeUetl)<tttjtaU. n 26*1

Auch bin ich in der Lage, alle mögliche» Bau­
tischlerarbeiten, wie Portale, Thüren, Fenster, Lamb- 
ries, sowie alle Arte» von B r e t t e l b ö d e n  unter 
Hinweis auf meine zwanzigjährige Praxis bei ersten 
Wiener Firmen und auf mein hiesiges Renomms 
auf das solideste auszuführen.

Scizzen und^Boranschläge für Käufer gratis bei

ffranz fToitzi,
W ienerstrasse Nr. 6 v is-ä -v is  dem  

Staatsbahnhofe.

h E > € > '

Müßte und Säge,
modern eingerichtet, mit guter Wasserkraft, in günstiger Holz­
lage, mit Wohn- und Kellerhaus, 2 l/ i  Joch Wiesen und Gärten, 
ist preiswürdig zu verkaufen. Adresse in der Verwaltung des

78*01 Eine Jahreswohnung
mit drei Zimmern und Küche wird gesucht per M ai. | 

Anträge an die Verwaltungsstelle dieses B lattes. I

EifTschöner, schw arzer Dackl,
braungezeichnet, auf den Namen „ SPe c  i"  hörend, ist Sonntag, 
dm 3. d. M . entlaufen. Es wird ersucht, denselben bei Frau 
M a rie  Ditz, Wasservorstadt, gegen gute Belohnung 

_________________ abzugeben. __________82 1 - 1

Geschäftsführer
oooooooooooooooooooo

81 2 1Maschinen- 
Feilenhauer

Zwei tüchtige, solide Arbeiter, die mit F M k N - 
haumaschinkn gilt umzugehen wissen, finden dau­
ernde und lohnende Beschäftigung. Offerten sub 

„H. 5017“ an Hasenstein & Vogler, Wien I.

für die ftfibt. Kaiser Franz Josefs-Jubiläums-Ber- 
O  sicherungsanstalt für Waidhofen a. d. Abbs und 
O  Keinuielbach-Dbbs gesucht. —  Bedingung: ausge-

§ dehnter Bekanntenkreis, Repräsentationssähigkeit und 
Caution von K 100.— . Offerte erbeten an obige 

Dircction W ien  I., Schottenring 3 0 . Ä  
64 3 -  3 Q
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für 90 Glühlichter 
(Syst. L a n m a y r) sam m t Schaltbrett

ist zu verkaufen i» der 34 n s

Lehrwerk Kälte in Waidhofen a. d. Wbs.

3 - 3 Bote von der Dbbs,

Ausschank
von echtem Johannisbeer-Wein

bei Herrn
Ignaz Hackl, Gastwirth, Wasservorstadt, 

Weyrerstrasse. es 3 3

D a n k s a g u n g .
Gefertigte fühlt sich verpflichtet, für die so zahlreiche Betheiligung am 

Leichenbegängnisse ihres innigstgeliebten Gatten, desZHerru

Franz Feichtinger
B rauhausw irt in  W aidhofen an der Ybbs,

Allen, insbesonders dem Bürger-Corps, dem M ilitä r - Veteranen - Vereine und 
dem christl. Arbeitervereine, sowie den edlen Kranzspeudern, der Genossenschaft 
der Wirte und Brauer, der Tischgesellschaft im Brauhaus, der geehrten Schützen­
gesellschaft bei Herrn Kienmayer re. auf diesem Wege ihren tiefgefühltesten Dank

m,8i,"prrd,e"’ Am-Iie F.ichti«,er.
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Sescä äftsüßerna
Ich  beehre m ich hiemit, einem P. T . Publikum  von Waidhofen a. d. Ybbs und Umgebung die M itthe ilung  zu

machen, dass ich die bisher unter der F irm a F. H, OECLEVA bestehende

ßucfi-, Jfunst- und ffllusiüalien-3€andlung, fPapier-Sescfiäft
und ffiudißinderei

käuflich übernommen und unter der Firma

3 r. M .  2 ) e c le v a ’ s

als Zweiggeschäft meines Teplitzer Unternehmens in  Waidhofen a. d. Ybbs in unveränderter Weise weiterbetreiben werde.

Durch umfassende Fachkenntnis und meinen weitverzweigten Geschäftsverbindungen werde ich in der Lage sein, 
den Wünschen meiner geehrten Kundschaft nach jeder R ichtung hin zu entsprechen und bitte demnach, das meinem V or­

gänger entgegengebrachte Vertrauen auch auf mich gütigst übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

70 2 - 2 6. Weigend,
Anknüpfend an obige Anzeige, gestatte ich m ir allen meinen geehrten Kunden fü r das m ir so reichlich geschenkte 

Vertrauen und W ohlwollen meinen besten Dank auf dieser Stelle auszusprechen und bitte, dasselbe auf meinem Nachfolger 

gütigst übertragen zu wollen.
Hochachtungsvoll

3£. ftecleva.

I
*

$

*

$
#
*
*

*
H i

O
$

$nMf^cfar, veranttuorlliche, Schriftleiter und Buchdrucker - An t o n  F rh . v. H e n neber ,  ä  W«üdhosro a. 6. )̂bbS. —  Jur Inserate ist die Schristleilung nicht verantwortlich.

0998988126


